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Einer soll entscheiden !
Der Vorschlag der Reichsregiemng zur Lösung des Eisenkonflikts .

9
».

Der . . Sozialdemokratische Pressedienst " meldet :

Die UnkerbreclMng der Dermittlungeaktion des Regie -
rungspräsidenken Bergemann hat eine neue Situatiou im

Eisenkonflikk geschaffen . Die R e i 6, s r e g i e r u n g hat

sich deshalb veranlaszt qescheu . in der Zwischenzeit selbst
den Versuch zu machen , eine Verständigung
Zwischen den Parteien herbeizuführen . Äm Zrei -
tag werden die Vertreter der Unternehmer und die Ver -

lccter der Arbeiter in getrennten Verhandlungeu vom

Reichskanzler Müller gehört werden , ob sie bereit sind .

sich au einer Vcrmittlungsaktion zu beteiligen , die von

einer beiden Parteien genehmen autoritativen

Persönlichkeit ausgeht , und ob sie gxwillk sind , deren

Entscheidung vorbehaltlos anzunehmen .

Der Name der Persönlichkeit , die zu diesem schroeren
Amte ausersehen ist . wird offiziell lioch nicht genannt . Aus

dem Industriegebiet melden bürgerlickze Plätter . daß der

Rcichsinnenmimster Genosse S e n e r i n g den Parteien vor -

geschlagen werden soll . F a l l ch ist . daß die Parteien vor

dieser Benennung um ihr Einverständnis befragt worden
lind . Diese Befragung soll erst im Laus ? des heutigen Tages

erfolgen . Sticht minder falsch ist die Meldung , das ) der in

Aussich : genchnmene Derrrntler sich zu den Parteien über den

Materiellen Inhalt seiner Entscheidung geäußert hätte . Das

ist nach der ganzen Konstruktion des neuen Reg . crungeuor -
lchlags vollkommen ausgeschlossen .

Die Parteien werden nicht gefragt , was sie annehmen

oder ablehnen wollen , sondern sie werden gefragt , ob sie

einen bestimmten Mann als denjenigen anerkennen wollen ,

dessen Spruch sie sich o o r b e h a l t l o s zu fügen bereit sind .

Cs aibr also nur eii ?" Einigung über eine bestimmte Person .
es gibt ober keine Verhandlungen dieses Mannes mit den

Parteien oder der Parteien miteinander . Der auf Ersuchen
beider Parteien amtierende Unparteiische würde die Parteien

onhören und dann entscheiden . Eine Möglichkeit , diese

Entscheidung auf dein Verhandlungswege abzuändern oder

sie aar abzulehnen , würde nicht mehr bestehen .

Die Entscheidung , die von den beiden Parteien von vorn -

herein und ohne vorherige Kenntnis ihres Inhal ? ? anzu¬

nehmen wäre , würde gleichbedeutend sein mit einem frei -

willig abgeschlossenen K o l l - k t i v v e r t r a g: sie wurde

° lso automatisch an die Stelle des für verbindlich erklärten

Schiedsspruchs treten , und der gerichtliche Streit um seine

Rechtskraft wäre damit gegenstandslos .
Stimmen die Parteien dem Vorschlag der Reg . crung zu .

1° kaufen sie. volkstümlich gesprochen , die Katze im warf . Ob

sie diesen Kauf abschließen , hängt ab von threm V e r -

tro uen zu dem Mann , der den Sack halt « o handelt

«s sich also für die Gewerkschaften um e . n . chwer zu er -

stillendes Verlangen , dem sie nur dann nachkommen konnten .

wenn ihr Vertrauen zu dem Mann olle Bedenken »berwiegt ,

ste dem vorgeschlagenen Verfahren an sich entgegengebracht

�Unternehmern ist freilich nicht zu erwarten und .

tu verlangen , daß sie dem Sozialdemokraten und

>l tVr , ffif m . r k s ch o s l c r Sever . nq — wenn dieser wirk -

rck � SUrseriehene ist - - ein besonderes Vertrauen ent -

SUbdram� Aber was ihnen an eigentlichem Vertrauen

vielleicht ersetzt werde " durch das G r o u e n vor

was kvmcht , wenn sie den Vorschlag der Regierung ab -

' �D-n Unternehmern bietet sich eine letzte Gelegenheit .

Wer Entwicklung vorzubeugen , die ihnen letzten Endes

» rtÄ k . « . " . K

amnf Krfiiilter an Schulter mit den Gewerkschaften führen

. . �Ä- ler Kamvf wird , politisch gesehen , um einen

. . d ' r sür das Bestehen einer starken

rb?iterregic ' rung den verfassungsmäßigen Boden

brechern ganz anders verfahren , als es jetzt geschieht und
leider geschehen muß . weil eine Reichstagsmehrheit , die zu
drakonischen Mitteln greift , noch nicht vorhanden ist . Was
aber noch nicht vorhanden ist , das kann noch kommen , und
die Unternehmer haben bisher alles getan , um sein Kommen

zu beschleunigen . Was sie nun weiter tun wollen , steht
bei ihnen .

&ie Sozialdemokratische Partei ist sich dessen bewußt .
daß es in diesem Kampfe um die wichtigste innenpolitische
und soziale Enticheidung geht , die seit Iahren gefallen ist ,
um eine Entscheidung , die noch auf viele Jahre hinaus dem

gesamten sozialen Leben der Republik ihr Zeichen ausdrücken
wird . Sie sieht die Zerrissenheit dieses Reichstags : eine kam -
munistische Partei , die über inneren Fraktionskämpfen und

tölpelhaften Intrigen gegen Sozialdemokratie und Gewerk -

schaften den Kampf für die Arbeitersoche gänzlicl > vergessen
hat . eine bürgerliche Mitte , die von Aengsten verschiedenster
Art hin - und hergeworfen wird , und eine Rechte , die , jede
Maske verschmähend , offen für die brutale Kapitalsdespotie
gegen die Arbeiter Partei ergreift .

Nie hör es eine Sftuativn gegeben , in der sich den arbei -
tenden Massen klarer gezeigt hätte , daßvonderStärke
kttr Sozialdemokratie und der Gewerk -

schaften a l . le s ü r sz e o b h ä n g t ! .

Llnerhörier Vorstoß der Volkspartei .
Oas Reich soll nicht zahlen !

Die Fraktion der D e u t s ch e n P o l k s p a r t e i hat in

ihrer Sitzung vom 28 . d. M. die Loge im E i s e n k o n f l i k t
behandelt und einstimmig folgende Entschließung
gefaßt :

Der Reicheregiermig lst durch Beschluß des Reichstages vom
17. November d. I . die Ermüchtigung gegeben worden , Mittel zur
Verfüg » . ,g zu stellci ». um den Gemeinde » des Aussperrung « -
gebietes in Gomeinschost mit Preuße » eine ausreichend « Erfüllung
der ilmen obliegenden Fürsorgepflicht zu ermöglichen . Nach dem
am 17. Naveinbcr geltenden Recht war in jedem Fürsorge -
fall die Bedürftigkeit zu prüfen . Am lS . November
hat jedoch das preußische Wohisahrtsministerium ein « Verfügung
getroffen , wonach praktisch jedem ausgesperrten Arbeitnchin « r die
volle Fürsoraeleistiing zu gewahren ist , oh » « Rürfsicht aus etwaige
Beihilfen der Gewerkschaften . Die Voraussetzung der
chilfsbedürftigkeit ist damit im wesentlichen fallengelassen worden .
Di « Fol # ? ist , daß in vielen Fällen organisierte Ausgesperrt « tnehr

oder nahezu die gleiche Unterstützung erhalten , wie sie im Arbeits -
falle Lohn beziehen würden . Diese Praxis ist sinanziell sehr
bedenklich , verstößt aber auch gegen die Unparteilichkeit ,
welche der Staat in allen W i r t s cha f t s k ä in p f « n aufrecht -
erhalten muß , und läßt befürchten , daß der Arbeitskamps auf un -
gemessene Zeit verlängert wird .

Die Fraktion nimmt von dem Beschluß der Reichsregierung
Kenntnis , eine Kammsision in das betroffene Gebiet zur Unter¬

suchung und Abstellung von Mißbräuchen zu entsenden und er -
wartet eine beschleunigte Erledigung dieser Frage .

Die Fraktion stellt iest . daß der Reichstagsbeschluß vom 17. Na -
vember keine Mittel sür eine Fürsorge im Sinne der Richtlinien
des preußischen Wohlsahrtsministcriums zur Verfügung stellt und

ersucht die Reichsregierung . keine Auszahlungen aus Stund des Ve -

schlusfes vom 17. November zu leisten , bevor nicht die gefordexlen
TUißstälide abgestellt sind .

Dazu erfährt der Nachrichtendienst der Zeillmgsoerleger
weiter aus voltsparteilichcn Kreisen :

Reichsmimster a. D. Dr . Scholz hat bereits am Nachmittag
des 2b. im einstimmigen Austrag der volkspartellichcn Reichstags -
sraktion den Herrn Reichskanzler von den Verhandlungen in der

Fraktion über dir Mißstände bei der Gewährung von Unter -

stützungcn an die ausgesperrten Arbeiter Kenntnis gegeben und ihn
auf die ernsten politischen Folgen aufmerksam go -
in a ch t, die sich aus ihr ergeben .

Das Verhalten der Volkspartei zeigt , daß sich auch die

einsichtigeren Elemente in ihr vor dem Machtwillen der

Schwerindustrie gestreckt habe » . Aus Angst , die Deutsch -
nationalen könnten mit ihrer Interpellation gegen die Reichs -
Hilfe die Gunst der Eisernen für sich allein gewinnen , haben
sie sich den Deutschnationalen beigesellt . Es ist wahi hastig
eine starke Zumutung , das Reich solle seine „Unparteilichkeit
wahren zwischen Unternehmern , die ihre Arbeiter rechtswidrig
aushungern , und den Arbeitern , die rechtswidrig ausge¬
hungert werden sollen .

Was der Beschluß der Volkspartei behauptet , ist eine un -

sinnige Uebertrcibung . Fälle , in denen die Unterstützungen
den Lohn erreichen oder gar übersteigen , können höchstens
ganz vereinzelt , bei Familien mit vier oder fünf
Kindern , vorkommen . Wenn der Staat so „parteilich "
ist . Kinder nicht hungern lassen zu wollen , deren Väter wider

alles Recht auf die Straße geworfen worden sind , so sollte
kein anständiger Mensch etwas dagegen zu bemerken hoben .

Inzwischen hat eine Kommission von Beamten aus drei

Reichsministerien und dem preußischen Wohlfahrtsmini -

Frankreichs Rüstungspolitik .
Sozialistischer Angriff . — Mehrheit sür die Negierung .

finben das Recht mißachtet , sie haben

« ÄKÄ
4 « ? S &
chq - U dt- -Hi-nm, sschrt-. w° rd ° m! I I ° lch - n R- chl - .

Pari » , 29. November . ( Eigenbericht . )

5m weiteren Verlauf der Diskussion des Heeres -

budgets in der Sammer übte im Austrog « der sozialifti -
s ch e n Fraktion der Abg . R e n a u d e l scharf « K r i t i k an der Höhe
der vorgesehenen Militörausgabrn . Rcnaudel ging nicht auf den

zwischen dem Kriegsminister und seinen Gegnern om Mittwoch ent -

stondcnen Streit um Ziffern ein . sondern schnitt jede die ?»

bezügliche Diskussion mit der sehr richtigen Bemerkung ob , die von
allen unbestrittene Tatsache , daß das gegenwärtige Militärbudget
z um mindesten ebenso hoch sei wie vor dem Kriege , genüge
vollständig , um auf die Politik Frankreichs «inen Schatten zu werfen .
Man möchte sich fragen , wie Frankreich angesichts derartiger An -

sordenmgen für militärisch ? Zwecke überhaupt noch seine sozialen
Aufgaben erfüllen könne . Auch die sozialistische Gruppe trete für die

Landesverteidigung «in , aber nian könne nicht Forderungen
stellen , die über die Kräst « des Landes gingen . Wenn man dies «

Rüstungspolitik fortsetze , so könne das geradezu einen Präventivkrieg

hervorrufen .
Renoudel beonlrogte schließlich die Ueberweisung des

Budgets an « ine Speztalkommissiou zur Prüfung der

möglich « « Streichungen und sorderle eiu » Unterbrechung der Sitzung .
damit sich di « Finonzkommisston zu dtestm Lorschtag äußern könne .

Dagegen wandte sich der Kriegsminister , während der Iinanzminister

Dieim Namen der Regierung die Vertrauensfrage stellte

Abstimmung ergab eine

Alehrheil von Z8S gegen 195 Stimmen sür die Regierung .

valadier hott « vorher im ? 1amen der Radikalen erklärt , sie

würden für die Ueberweisung stimmen , da darin kein Akt des

Mißtrauens gegen die Regierung liege .

Engsand gegen Reparationskommisfion
Noch keine Einigung Paris — London .

Pari » , 29. November . ( Eigenbericht . )

Zwisäien London und Paris scheinen , wenn man der Pariser

Presi « glauben darf , neu « Schwierigkeiten hinsichtlich der Sach -

verständigungstommission zur Revision des Dawes - Plans aufgetaucht

. zu sein . Di « englische Antwort aus die deutsche Demarche soll näm -

lich die Zustimmung der französischen Regierung nicht gefunden

haben , namentlich deshalb nicht , weil sich England weigert , di -

Sachverständigen durch die Reparationstom in issi ' i

ernennen zu losten . Auch Belgien hol - « sich über di « eitglische An '

wort sehr beunruhigt , und deshalb seien , wie der „ Petit Parifiel, "

berichtet , Jaspar und Franqut am letzten Dienstag in tiefstem E? -

heimni » noch Paris wieder zurückgereist , um sich mit Paiiier

zu verständigen .



ilmum das Zlusjpanmitgs�brat b«rc *ft - Sie mtrb wohl auch

zesehea haben , daß es ganz andere . Llcbelstände " gibt , denen

abgeholfen werden muß , al » solche auf dem Gebiet des Unter -

srützungswesens .
Wenn Herr Scholz von „ ernsten politischen Folgen '

spricht , so sehen wir die auch voraus — am allermeisten dann ,
wenn sich du Mehrheit dereit fände , nach dem Willen der

Rolkspartei zu handeln und zugunsten der Unternehmer
parteiisch zu sein . An diesen politischen Folgen gemessen
sind alle anderen sehr leicht .

Indes wird auf diesem Felde die nächst « Entscheidung
" icht fallen . Sie fällt heute mit der Antwort , die die beiden

Parteien dem Reichskanzler gehen werden , wenn er ihnen
den Borschlag der Reichsregierung unterbreiten wird .

Exportkredit - Aktion .
Sine Vorlage an den Reichshaoshaltsiausschuß .

Dem Ausschutz für den Reichshaushalt ist vom Reichswirtschajts -

und �ieichsfinanzministerium eine neue Suboentionsvorlage

lugeglwgen , die bereits am Freitag aus der Tagesordnung steht . Die

Vorlage besagt u. a. . es sei beabsichtigt , in den Etatscntwurf des

' lieichsmirsichaftsministeriums für 1S29 unter „ Einmalige Ausgaben "

ken Betrag von 500 000 M. etnzujegen zur „ Förderung des

deutschen Außenhandels durch Z t n s ve r b i l l i g u n g
für Darlehen an deutsche Exporteure " . Zur Erläute -

rung wird bemerkt , daß im Etatgesetz für 1S28 die Reichsregierung

ermächtigt worden fei . für Darlehen an deutsche Exportfirmen Sa -

rmstien zu übernehmen . Um den mit der Garantieübernahme ver -

ialgten Zweck zu erreichen , «rscheine es notwendig , den Exportfirmen
' ür die von dritter Seite zu gewährenden Darlehen Z i n » e r l « t ch -

l e r u n g e n aus Mitteln des Reichs zu bewilligen .
Der Betrag von 500 000 TO. stellt im Rahmen der beabsichtigten

Mmstverbilligungsokiion den sür das Rechnungsjahr 1V20 erforder -

che » ersten Teilbetrag einer auf einen Zeitraum von zehn

fahren zu verteilenden Gesomtbewilligung von 2' . � Millionen Mark

dar . Zur Durchführung der Akt « » sei erforderlich , mit Geld -

gsbern und Geldnehmern langfristige Vereinbarungen zu treffen , die
" ' •e Bewilligung der in den Haushaltsplänen 19Z0 bis 1938 anzufor -
>: rnder > restlichen ktzrei Millionen Mark zur Voraussetzung haben .

Roch den allgerm ' inrn für die Vergebung der Exportkredite aus -

, earbeiteien Grundfä�en werden deutsche Exportfirmen berücksichtigt .
die gegenwärtig noch Zhren wirtschaftlichen und finanziellen Verhält -

ästen und der Gestavung ihrer Betrieb « in der Lage sind , noch

Erhalt der Kredite den Export deutscher Ware » in erhöhtem Matze zu
ärdern . Di « Tätigkeit dieser Unternehmungen muh geeignet sein ,
ie deutschen Auslandsbeziehungen zu stärken , insbesondere die ge -
ährdcten Auslandsmärkte sür den deutschen Handel zu erhalten . In

,�ragc kommen nur solche Unternehmungen , die in Deutschland Sitz
der Niederlassung haben uad sich in überwiegendem Matze mit dem

Export deutscher und solcher Waren befasten . bei deren Her -

- ' » llung « in möglichst hohes Matz deutscher
( rbeitskrSsie aufgewendet ist . Ms Gesamtbetrag für

di « zu garantierenden Exporteurkredfte aus dem Haushalt 19Z8
■fi der Betrag von 30 Millionen Mark in Aussicht genommen . —

Venn es im vergangenen Jahre möglich gewesen fei . den Expor -
' euren auch ohne staatliche Zinsoerbilligung Kredit « zu gerade noch
<rträglichen Zinsbedingungen einzuräumen , so sei dies lediglich durch

ine seitens des Reichsfinanzministerium « gegenüber dee Reichs .

' oeditgefellschaft übernommene Liquiditätsgaranti « möglich gemarden
5o bei der angespannten Finanzkog « de « Reiches die Einräumung
in « solchen Garantie für die diesjährigen Kredite nicht « folgen kann .

werde ein « für den Exporteur erträgliche Gestaltung der Zinsbebin -

aungen nur auf dem in Aussicht genommen « , Weg « der Zinsverhilll »
lung erreicht werden können .

Di « Loge de » deutschen Exporthandels macht «in « sofortige
Inangriffnahme der beobfichtigten Aktion dringend erforderlich . Der

Mangel an arbeitendem Kapital erlaubt den Exporteuren nicht , die
chnen wirtschaftlich zugewiesenen Aufgaben der Finanzierung der

Exportgeschäfte zu erfüllen .
Reichswirtschofts - und Reichsfinanzministerium glauben bei dieser

Sachlage mit den in Aussicht genommenen Maßnahmen nicht bis
- ur Verabschiedung des Haushaltes für 1929 warten zu können .
Der Haushaltsausschutz wird daher gebeten , sich grundsätzlich
mtt der Maßnahme einverstanden zu erklären , damft die Export -
kreiditaftion eingeleitet und durchgeführt werden kam«.

Hitler zahlt Schulde « .
Wie man Hatenfreuz - Abgevfdaeier wird .

£ « iKeichsmusikleiter der Hakenkreuzler in Berlin . Hille -
brand , ist aus der Hitlerpartei ausgetreten . Er hat ein « Schrift
herausgegeben : HeruntermitdesMask « ? Darin erzählt «r :

„ Tags darauf erscheint bei mir Major Buch . Diesem er -
klärte ich die Zustände in der Partei und bot ihn als Reichsvor -
sitzenden des Reichsuntersuchungsausfchustes , Sitz München , sofort
eingreifen zu wollen . Jawohl , versprochen wurden Berg «, gc -
halten nichts . . . Nu » klagt » ich dem Herrn mein Leid über die
Geldfrage ! Na , da hatte ich de » Nagel auf den Kopf getroffen !
Jetzt erzählte man mir unter Zeugen , daß er 21 000 Mark durch
Hitler verloren hätte im Jahre 1923 . Da Hitler ihm das
Geld nicht hätte zurückzahlen können , hat ihn Hitler auf
die Reichstagsliste gesetzt , um so durch die
Diäten wenigstens eine kleine Rückzahlung zu
erhalten ! '

Herr Major a. D. Walter Buch aus Solln bei München .
politisch ein unbeschriebene » Blatt , ist in der Tat Reichslistenabgc -
ordnet «? der Hatentreuzler im Reichstag . Ueber die Kandidaten
der Hakenkreuzreichsliste bestimmt Herr Hitler als Diktator allein . .

�andkreisreform und Llmgemeindungen
Vorstandstagung des jfteichsstädtebandes .

Der Gesamtvorstand des Reichsstädtebundss tagt an , 13. uni ,
14. Dezember in Berlin . Im Mittelpunkt der Verhandlungen steht
der preußische Umgemeindungsentwurf sowie die Stellungnahme
gegen die Kompetenz - Kompetenz der Landkreise . Weiter stehen zur
Beratung : die Finonznot der kleinen Städte , der Polizeilastenaus -
, ' ielch . der preußisch » Finanzausgleich und die finanztolle Bedrängnis

'

der höheren und mittleren Schulen in den Mittel - und Kleinstädten . !

Di « Obstruktion der Sozialdemokraten im ZNicteuauvschuh de »
l ' fberreichischen Nationolrats m Wien soll bloß verhindern , datz die
Bürgerblockmehrbeit . die unter der Parol « „ Mieterschutz gesichert .
wählt Einheitsliste ! ' gewählt wurde , ihr Mandat zum Mieter - '
ichutzabdau mißbraucht ! vorher müßte das Volk aufs neue befragt
werden .

Die landfremde Saarregierung hat »in Lichlfest mir Fackelzug i
Me Turne » uud Sportler i , Saarbrücken o » r b o t « ». I

Einengung derHochverratsprozesse
Reratuuge « im Rechtsausschuß des Reich siags .

Der Strafgesetzaus schütz des Reichutegs beriet heute dt «

Spezialbestimmungen über den Hochverrat . Zu
dem Regierungsemwurf liege » die dereit » veröffeutsich » Anträge
aller in der Regierung beteiligten Parteien vor . sowie «in komnm «

mstischer Antrag , der in erster Linie die Streichung sämtlicher Para -

graphen über den Hochverrat verlangt .

Abg . Dr . Marx legte als Berich ! erstatter die bestehende Rechts -

läge dar und erläuttrte die Bedeutung der jetzt vorgeschlagenen De -

stimmungen de » Gesetzentwurfs .

Abg. Landsbcrg begründete die gemeinsamen Anträge . Er ging
davon aus , daß die sozialdemokratische Fraktion nicht «oll « , daß es
im Deutschen Reich nur eine Person geben solle , die nicht das Recht
der Notwehr haben solle : den Staat . Nach den kommunistischen
Anträgen solle jeder da « Recht haben , straflos den Versuch des ge -
waltfamen Umsturzes zu machen . Solch « Anträge könne mau nicht
ernstnehmen . Damit würde man den Rechtsradikalen dasselbe Recht

geben . Auf beiden Flügeln der Partei befänden sich Gruppen , die

offen erklärten , die Berwirtlichung ihrer Bestrebungen nicht auf
parlamentarischem Wege , sondern durch Gewalt ihr Ziel z « er -

reichen . In der Rechtsprechung feien allerdings in der Regel nur

Angehörige des linken Flügels bestrast worden . Diese Rechtsprechung
sei unhalttiar und müsse aufhören .

Es dürfe nicht schon die Gewinnung von Seelen für eine

politische Partei strafbar sein .

Der vorgelegte Abändcrungsantrog sei ein Versuch zur E i n s ch r ä n-

tung der Rechtsprechung des Hochverrats . Es dürfe nicht mehr
vorkommen , daß ein Redarteur wegen Vorbereitung eines Hochver «
rots bestraft werde , der lediglich ganz allgemcingehaltene Artikel

veröffentlicht habe , indem darauf hingewiesen sei , daß der Radikali »-
mus nicht durch parlamentarisch « Wahl zu » Siege geführt werden
könne , die große Aufgab « sei zu erfüllen , die Arbeiter . zum letzten
entscheidenden Kampf zu führen , zum Siege des Weltproletariats .
Der habe auch ein Bild gebracht , auf dem die Republik als ein auf
den Hinterbeinen gehendes fette « Schweis abgebildet gewesen sei.
Dos Reichsgericht habe angenommen , daß durch den Pergleich mit
dem Schwein eine Herabsetzung der Republik erfolgt und damit
«ine Behauptung d « Umsturzzieles der Kammuniften erfüllt fei .
Solche Rechtsprechung fei politisch töricht , besonders angesichts
der Mauserung , die sich setzt in der KPD . vollzieht .
Schließlich kann man nur eine gewisse Zeit lang sich zur sofortigen
Anwendung von Gewalt bekennen . Da » höre von selbst auf , wenn
man durch die Tätigkeit im Parlament alltäglich zu praktischer Arbeit

genötigt sei . An einen gewaltsamen Umsturz denk «

schon kein vernünftiger Kommunist mehr . Di « gegen -
wärtige Zersetzung der Partei zeigt , daß die Rechten nicht mehr an
einen Gewaltumsturz glauben , und daß der Mitte von den Linken

vorgeworfen wurde , daß ihre Betonung der Gewalt nur ein « Phrase
sei . Der Umwandlungsprvzetz in der Partei sei di « notwendige
Folge ' « in » Festigung der wirtschaftlichen und politischen Verhältnissir
Dieser Prozeß werde durch die falsch « Rechtsprechung nur aufgehal -
ten , die lediglich immer wieder neu » Märtnr » schaffe . Schon der

groß « Rechtslehrer Binbing habe gesagt , daß di « Erhitzung der G» -
müter durch Wort und Schrift noch nicht unter den Bereich einer

strafbaren Borberoining des Hochverrats fall «. Der Antrag der an
der Regierung beteiligten Partei « versucht , «ine solch « Vnenqung
der Rechtsprechung herbeizuführen .

Der sozialdemokratischen Fraktion bereite fed « Generalklausel
Pein . Sie habe deshalb schon früher einmal ganz speziell « Best im -

mungen , wie sie in einer früheren Reichsratsvvrl - g« enthalten waren .
ihrerseits vorgeschlagen . C » mag aber richtig sein , dcch man nicht
alle möglichen Fäll « des Hochverrats im voraus sehen könne , und

daß deshalb «ine Generalklausel notwendig sei . Deshalb würde sich
die sozialdemokratische Fraktion mit einer Generattlaufel absinden ,
vorausgesetzt allerdings , daß sie genüg « , um die bisherigen Aus -

schreitungen der Rechtsprechung unmöglich zu machen . Nur dann

könne fl » d « dem gestMts » Antrag stehenbleiben . Der Jsstizmnufte -
möge sich dazu äußern , damit Klarheit geschaffen « erde . Die sozial -
demokratische Fraktion « alle nicht , daß schon der Versuch für die

Gewinnung der Seelen für Vorbereitung eines Hochverrots zur Be¬

strafung genüge . Erst wenn die oewonnenen Männer

gegen den Staat in Aktion gesetzt werden , beginne die

Strafbarkeit der Handlung , ilm dies klar zum Ausdruck zu bringe »,
verlange der Antrag , daß der Cutschlutz . «inen Hochverrat zu be -

gehen , durch Handlungen betätigt fein müsse , die seine Aus¬

führung unmittelbar vorbereiten .

Abg. Alexaud « behauptet , daß der Wunsch der Sozialdemo -
kraten , die Aufrechterhaltung der jetzigen Rechtsprechung des Reichs

gerichts unmöglich zu machen , auch noch Annahme der Lbänderungs

antrage «in frommer Wunsch bleiben werde . Ohne Gewalt sei keine

Umwälzung möglich . Blutige Bürgerkriege würden durch die sich

mehrende Bevölkerung hervorgerufen . Eine Umwälzung sei ein

geschichtlicher Prozetz , den man mit Strosvörfchriften nicht zu Leibe

gehen körnme . Wie man auch die Dorschristen im einzelnen formu -
lieren möge , es bestehe immer die Gefahr einer falschen Auslegung

durch die Gerichte .
Abg . Hergt führt aus , in Deutschland fei der Hochverrot in den

letzten zehn Jahren an der Tagesordnung . Dos liege daran , daß
der Umsturz nicht das gebracht habe , was viele wollten , und daß

andererseits sich viele mit den neuen DerhäUnssfen nicht absinden

könnten . Es machten sich Rechts - und Linksbestrebungen geltend

für und gegen di « Derfassung . Dazu käme , daß Deutschland an

Sowjetrutztaich benachbart und deshalb besonders leicht Stimmungen

ausgesetzt sei , die «inen Hochverrat leicht machten .

Es liege daher In der Tlolur der Dinge , daß Deutschland leider

ein hochvcrralsland geworden fei .

Die Kritik der Sozialdemokraten richte sich insbesondere , soweit man

sich dabei auf dos Gutachten des Professors Liepmann stütze , mehr

gegen die Rechtsprechung als gegen das Gesetz . Die vom Abg. Lands -

berg verlangte Einschränkung der Generalklausel könnten die Deutich -

nationalen leidet nicht mitmachen . Man könne nicht völlig straflos

lassen jede seelisch « Beeinflussung . Er verstehe nicht , daß di « anderen

bürgerlichen Partei « den Vorschlag des Abg . Landsberg annehmen
konnten . Durch die Hinzufügung der Wort » »unmittelbar " ward -

die Strafbarkeit zu weit «ngeschräntt .
Reichxfustizminister Soch erklärte , die Bestimmungen te » Gesetzes

zum Schutz der Republik müßten in dos Strafgesetz eingearbeitet
werden . Dagegen müssen dos Spionage - und da » Sprengstofigeietz

herausbleiden : ihre Anpassung an das künftige Recht müsse in das

Einführungsgesetz zum Strafgesetz erfolgen . Mit den Anträgen . d! e

van den der Regierung nahestehenden Parteien gestellt worden sind ,

sei di « Reichsregierung « ivver standen . Wenn jetzt von

rechts und ünts gegen die neuen Vortchläge Sturm gelaufen werdr .

fo müsse betont werden , daß dar Staat ein Notwehmcbt haben

müsse . Wenn Hergt die jetzigen Bestimmungen als zu ang bezeichnet

habe , so spreche die . Deutsch « Zeitung " davon , daß die Bestimmungen

zu weit und geeignet seien , die letzten Rest « der politischen Freiheit

zu beseitigen . Er . der Minister , habe den Wunsch nach einer Ein -

« ngung der Rechtsprechung de » Reichsgerichts . Dieser Wunsch sei m

vorgelegt « ! Anträgen zum Ausdruck gekommen . Eine seelische Pt

pagändo dürfe mir strafbar sein , wenn fi « zu einem besrünmten En

auffordert , z. B- « Auf di « varrikadan " . Fäll «, wie in den

Buchhänbl » rproz « ss « n wären nach der « « uen Fassung un -

möglickv Rur dt » Propaganda « we » zum unmiiietbaren Hmhperrirt ?- «
entschkusse » zur Gewinnung von onderan wurde strafbar sein .
weit Gesetze in der Lsg « feien , eine vernünftig « Umgrenzung zu
bieten , fei die « setzt geschehen . E » sei Pflicht de « Fufttzminch - r « .

sich dauernd um die Rechtsprechung zu kümmern . C « sei da « größte
Gewicht darauf zu legen , daß die Oberreichsamvaltschast da » Maß

und die Schranken einhält , di « geboten sind . Di « Staatsautvritä !

werde geschützt werden können , auch wenn nicht schon jede entfernte

Propaganda gegen ihn getroffen werde .

Eiwas verrückt . . .

Auflgerechnet der Hansabund Vitt der Zlrbeiterfchast einen

neuen « Slaoben bringen .

Der Ortsoerband Groß - Berlin des Hanfabundes hatte ein «

Versammlung «inberufen , auf der einleitend der Bundespräsident ,
der demokratische Reichstagsabgeordnet « Dr . Hermann Fischer
über den Arbeitstampf in Westdeutschland sprach . Er bezeichnete
den Schritt der Unternehmer als einen Akt wirtschaftlich «? Notwehr
der Industrie , bereu Mahnungen bisher immer überhört worden
feien und verlangt «, daß di « Reichsregierung und der Reichstag di «
Angaben der Unternehmer ernstlich ruhig und noch ollen Richtungen
hin prüfen möchten . An wessen Adresse dies « recht überflüssige
Mohnimg zur Sachlichkeit gerichtet war . zeigten die folgenden
Wort « , die eine Polemik gegen die kürzlich von Genossen Tornow
im Reichstag gemochten Ausführungen über die Wirtschaftsdemo -
kratie darstellten . Fischer bezeichnt « weiter den Gesst , mit dem die

öffentlichen Betriebe geführt wurden , als den Beginn der

Wirtfchaftskatastrvphs .
Nach dem Champion der Lllfstchtsratemandore sprach das

Präsidialmitglied des Hanfatnmdes , Dauch , feines Zeichens volk - c,

parteilicher Abgeordneter in Hamburg , der sich darüber beklagt «,
daß di « Unternehmer seit der Revolution als Staatsbürger minderen
Rechtes behandelt wurden ! Für den Geist der Versammlung
war «» bezeichnend , daß auf ein « „ Feststellung " des valkoparteilichen
Abgeordnet » Dauch , wonach « 2 Proz . der deutschen Bevölkerung

trotz der Verarmung der Wirtschaft den Lebensstandard dar Vor¬

kriegszeit ülierschritten haben sollten , der Zuruf „ leider " ertönte !
Wem , im weiteren der Generalsekretär des Hanfadundes , Herr

Dr . Mostch , erklärte , daß sich leider kein Mensch um die
Parolen des Hanfadundes kümmere , lo ist diefes
Eingeständnis der Schwäche wohl das einzig « vernünftige Wort , das

gesprochen wurde . Festhalten muß man die Drohung des Herrn
Generalsekretärs Mostch , indem er es als das Ziel des Hanfadundes
bezeichnete , eine Volts - und Massenbewegung der

deutschen Unternehmerschaft zu entfachen , damit —

natürlich aus dem legalen Wege des Volksentscheids — dem

Reichstag der Wille der Unternehmer „ aufoktro -
iert weiden könne .

Das S ch ö n st e aber an der ganz « « Versammlung war «ni

Ausruf von Herrn Dr . Fischer M. d. R. . künfdutzendfacher Aufstchts -
rat und Präsident des Hansadunde « : Das SchlagwortSozia -
lismvs zieht nicht mehr in de ? Arbeiterschafi . Es

ist unsere Aufgabe , diesem hart ringenden Teil
des Balles einen neuen Glauben zu bringe » ! Wir

fürchte », Herr Fischer glaubt , mos er sagt .

Kommunistische Gesetzmacherei .
Was kommunistische Abgeordnete nicht zu wisse « brauchen .

Für die Saliindustri « besteht s «t ISIS «in Schacht
abteufverbot , das 1V2S bis Ende 1928 verlängert wurde . In
der Kalünduftm sind durch de « Quatenjogd mehrere TOtXLwrN - n

nutzlos in Kalischächten angelegt . Bon 229 mit einer Detriligunz

ausgestatteten Werken sind 121 dauerrch stillgelegt . Rur 41 Haupt
werk « und 19 Nebemverke sind in Betrieb , 48 Werke wurden naöi

Einstellung der Förderung als Refervewerk « in Betrieb geoalrtn .
Die vorhaiKxnen in Betrieb befindlichen Anlagen reichen mllig an ? .
den gegenwärtigen und einen noch erheblich gesteigerten Äalibedaft

zu deck «».
Eo erschien deshalb notwendig , di « Sperrfrist für da ?

Schachtabteufen zu verlängern . Der oolrswtrtfchaftlich « Au ?

fchuß des Reichstags stimmte deshalb einer vom Reichsrat verad
idhiadeten Verordnung de » ReichswtrtschaftSmmisters zu . Nur d i ?

Kommunisten stimmten dagegen . Sie bewiesen aber nick , nuk

damit , daß sie von der Sache nichts verstehen , sondern auck , daß

sie sich nicht einmal die Mühe machen , di « zur Debatte stehend «
Materie sich einmal anzufshen . Sie kündigten nämlich im Auslckiß

an . daß sie bsi Beratung der Verordnung an Reichstagsplenum swi

grürtdtich über die Frag « ausfprechon mürdsn . Dabei kommt
die Verordnung gar nicht an den Reichstag , fon
dem « langt nach Zustimmung de » Reichsrats und des Reichstags '
ausschusses Gesetzestrast . Das brauchen ober die kommmiisniche "
Ausschußmitglieder nicht zu wissen !

Das Llrieil im Modugno - Prozeß .
Starke Gntrüstong in Italien .

Das Pariser Schwurgericht Hai am Mmwoch kck
Italiener d i M o d u g n o . der den Wzetonsul R a r d i n i erschösse !
hatte , well dieser sich weigerte , die Erteilung einer Auerrtfedewi�
gung aus Italien für dessen Frau zu befürworten , zu zw «
Jahren Gefängnis verurteilt .

Dieses Urteil , das in Italien als viel zu milde empsimden wirf

hat zunächst einen E >, t r ü st u n g s st u r m der Faschistcnpress
hervorgerufen und in der gestrigen Sitzung der <rein safchistifchc »
Italienischen Deputiertenkammer Anlaß zu einer Pro
testtundgebung gegeben .

j Deil er duc FlobkUbüchst befaß , mit der er Krähen und sonst
i Schütting « tflie * wollt «, wurde ein deutscher Landwirt von fra1

fischen Militärrichtern m Matt « zu 20 TOf. Geldstrafe Mmteflt
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Einig im Haß .
Oeutschnaiionale und Kommunisten höhnen über die Republik .

Immer wieder «rlebt man es in der Berliner Stadtver .

ordnetenoersammlung . dah Deutschnational « und Kom -

munisten gemeinsame Sache machen , wenn es gegen die Republik

geht . Gelegenheit dazu bot sich ihnen gestern bei einer Magistrats .

vorläge . diedenZentralspIel - undSportplatzLichter .
selde und die Fertigstellung seiner Gebäude betraf . Ein Antrag
der Demokraten , dort «ine Inschrift mit der Angabe des Bau -

fahre « und einem HinweisaufdieRepublik anzubringen ,

fand Widerstand bei den rechtsstehenden Parteien und — selbst ,

verständlich — auch bei den Kommunisten . Zu den Ausfällen des

deutschnationalen Redners lieferten sein « Freund « und ihre

fommuniftistfcen Brüder die entsprechende Begleitung , und als den

Deutschnationalen ein Redner der L o m m u n i st « n ablöste , wieder ,

holte sich der über die Republik höhnende Lärm bei seiner Fraktion
und den deutschnationalen Brüdern . Da auch die Deutsche

Volkspartei sich gegen den demokratischen Antrag erklärte , war

die ausreichende Ablehnungsmehrheit beisammen .

-»

vor Eintritt in die Tagesordnung überwies die Versammlung
auf Dorfchlag des Aelteftenausschufses die umfangreich « Vorlage
<24 Schreibmafchmenfeiten ! ) über di «

Oauer - Bauausstelluttg 4930

ohne Debatte dem Houshattausfchust . Di « Kommunisten erhoben
durch den Stadwerordneten ivacbel Einspruch gegen die Dringlich -
keit , der Protest scheiterte aber an der Einsicht der übrigen Frak -
tionen .

Ein « lebhast « Debatte ergab sich dann bei der Beratung einer

Vorlage , die 110 000 Mark für di « Fertigstellung der Bauten aus
dem Zentral ' Spiel - undSportplatzinLichterfelde
vorsieht . Im vorberettenden Slusschuh hatten die Demokraten

beantragt , an hervorragender Stelle des Platze , die Inschrift an »

bringen zu lassen :

Erbaut im 10. Jahre der deutschen Republik .

Dieser im Ausschuß angenommene Antrag gab di « Beronlassung zu
einer ausgedehnten und bestigen Aussprach « . Der Lolkspartciler

Schwarz sprach davon , daß die Inschrift eine Umrahmung «rihatten

wird , cm der die Inhaber keine Freude haben werden . <! ?) Stadt -
verordneter Zobel ( Dem. ) setzte sich sehr energisch für di « Inschrift
- in . Er erinnert « daran , daß vom früheren Staat derartige In .

schristen oft genug angebracht wurden , so sei heute noch im Stadion

im Grunewald zu lesen , daß es „ unter der Regierung Kaiser Wil -

Helm ? II . erbaut ' sei . Der Rebner fand lebhasten Widerspruch .
Genosse Vubllh begrüßte den demokratischen Antrag lebhaft unb

betonte die Berechtigimg solcher Inschriften . Wir wollen durchaus .

daß gekenn werde , was die Republik schafft und was sie

besonders für Spiel unb Sport tut . Der Deutschnationale v. Zeckiin
wandle sich im wüstesten K a s c r n e n h o f t ä u gegen ben

Antrag . Sachlich werde lein « Fraktion die Mittel für den Sport¬

platz bewilligen , um so mehr , als „die Deulschnotionolen iin früheren
Staat stets für Turnen und Snort zu haben waren und nicht erst

in der G- genwartsrepublik ' . ( Lärm bei den Sozialdemokraten und

Demokraten . ) Aber die Deutschnationalen seien tolerant und so

sagen sie : . Faß del Kind die voulekte ! " Die Staatsform sei

den Deutschnationalen völlig gleichgültig ( sagte weiter

tycrr v IecNin . Major a. D. , Letter der Pressestelle der deutsch -

nationalen Paricilestu . ««) . Hat bisher die Republik dem Volke

Lohn Brot , Arbett gebracht ? „ Wem wollen Sie . ' zu den Antrag -

stester' n gewendet , „ mtt der Inschrift eine Gloriole flechten ?" Der

frühere poeußische Staat hat in seiner atten Arme « außerordentlich

nie ! für die Leibesübungen getan ! ( Hurrarufe und großer Lärm

bei den Sozialdemokraten . ) Der Kommunist cnnoe assistierte Herrn

v Iecklin aufs lebbafteste . Er bezeichnete die Inschrift als eine

Vo ' spiegelung falscher Tatsachen . Für die Arbeiter sei die

Staatslorm ebenfalls völlig gleichgültig , für die

Kapttaliften sei die Porole im Staate : Prosit über alles ! Longe
polemisierte denn ausschließlich gegen die Sozialdemokratie .

Bon dem Demokraten INerlen wurde der deutschnationale
Redner ganz gehörig abgeführt . Er bescheinigte ihm , daß er sich
in liebevollster Gesinnungsgcmeinschast mit Herrn Lange besinbs .
Bei den Reden o. Iccklins habe man immer mehr den Eindruck ,

als ob er di ? Skadkoerorduetenoerfammlung mit dem
Kosernenhof verwechsele .

Jedenfalls fei das Auftritten des Herrn mit Bildung und gesell -
schofttichem Umgang unvereinbar . Elie von solchen Dingen gesprochen
wird , soll man sich gefälligst staatsbürgevlich und historisch mit der
Materie befassen . ( Lärm bei den Rechtsparteien . ) Haben nicht die
Konservativen von früher die Turnvereine verfolgt
und verboten , ist Jahn nicht ins Gefängnis geworfen worden ?
In der Abstimmung wurde di « Anbringung der Inschrift
abgelehnt , die Mittel für den Sportplatz aber bewilligt . Ein
sozialdemokratischer Zusatzantrag , solche Inschriften an allen
Bauten nach Möglichkeit anzubringen , wurde mit 82 Stimmen der
Sozialdemokraten und Mittelparteien gegen 88 Stimmen der Rechts -
Parteien und der Kommunisten abgelehnt .

Di « Errichtung einer „ Zungen vperubühne " brachte ein «
längere Aussprach « . Genosse Alakan setzte sich für die Vorlag « ein ,
während die Kommunistin hossmanu - Gwinnee die Mittet ablehnte .
Sie wandte sich dabei gegen die künstlerische und wirtschaftlich « Ge -
schästssührung der Städtischen Oper . Em Opernstudio würde keine
neue Opernaera bringen können , dos könne nur von der Arbeiterschaft
kommen . Oberbürgermeister Löß nahm di « Leitung der städtischen

Eine häßliche Ecke .

Die ewige flausruine am Bahnhof Kottbusser Tor ,

Oper in Schutz . Intendant und Generalmusikdirektor hätten ihr Mög
lichstes getan um die Oper auf die vorhanden « Höhe zu bringen . Die
Ueberschreitungen des Etats seien in der Hauptsache aus die Er -

höhung der Gehälter gerade der niedrig Besoldeten zurückzuführen
und durch die Vermehrung der Volksoorstellungen verursacht . Hin
hätten dock die Kommunisten wohl nichts einzuwenden . Genosse
Weinberg schloß sich den Ausführungen des Oberbürgermeisters or
und polemisierte gegen Frau Hoffmann - Gwinncr . Stadtv . Seclmann
Eggebert ( Dnat . ) lehnte namens seiner Fraktion di « Vorlage ab .
währeich Slodtu . Easpari ( D. Vp. ) die Verantwortung für die Aus
oabc der Mittel aus die Körperschaften der städtischen Oper abgcwälz !
sehen möchte . Schaller ( W. - P. ) meinte , es melde nicht bei den ver
langten 2 ? 000 Mark bleiben , weitere Forderungen würden folger
und so sei kein Ende abzusehen . Seine Partei werde die Vorlag «
ablehnen . Für die Errichtung der „ Jungen Opernbühne " trat denn
noch Stadtv . Longe ( Z. ) ein . Die Abstimmung ergab die Ab -
lehnung der Vorlage gegen Sozialdemokraten und Zentrum .

Mit der Verabschiedung einer Reihe von Grundstticksangelegen -
heiten schloß die Sitzung .

Das Minderwertigkeitsgefühl .
Ein Jahr Gefängnis für die unglückliche Kassiererin .

Das Landgericht III verurteilte die Kassiererin h . wegen
sorlgesehler Unterschlagung und fahrlässiger Lrandsttstung zu
einem Zahre Gefängnis unter Anrechnung von zwei Mo¬
naten llnlersuchungshaft . Der Staatsanwalt hatte ein Zahr vier
Monate Zuchthaus beantragt .

*
Wie ein Häufchen Unglück saß gestern die angeklagte Kassiererin

nor ihren Richtern ; blaß , hager mtt stark leidendem Ausdruck im

Gesicht , sich immer wieder die Tränen trocknend . Den Schlüssel zu
ihrer Tat gaben die Sachverständigen . Helene H. ist ein Mensch mit
verminderter physischer und seelischer Wider -

standsfähigkeit . die dem Daueraffekt , in dem st « sich
in den letzten Monaten vor der Tat befand , in keiner Weise ge-
wachsen war . Der Tod ihrer Freundin G. hatte sie vollkommen ans

' dem Gleichgewicht gebracht . Als sie im Jahr « 1325 die Kasse bei
der Merccdes - Bureaugeselljchoft übernommen hatte , trat die leicht -
lebige G. , die sich stets in Geldverlegenheiten befand , an sie mit
dem Ansinnen heran , ihr klein « Vorschüsse zu geben . Die H. wei

gerte sich anfangs , dann gab sie aber nach und seitdem war sie ge-
wisiermaßen der G. verfallen . Verhielt sie sich in späterer Zeit
deren Wünschen ablehnend gegenüber , so wurde die G. sogar un -

orrgenehm und drohte , zu dem Leiter zu gehen . Dann kam der An -

geklagten H. aber eines Tages der Gedanke : Nimmst du aus der

Kasse Geld für dein « Freundin , weshalb sollst du das nicht auch für
dich tun ? Und so wurde die Schuld der beiden Mädchen der Firma

gegenüber immer größer . Dr . Dyrensurth fand auch für die Geld -

crnsgol ' en der Angeflogen eine Erklärung : Sie litt an

schweren Minderwertigkeitsgefühlen und hatte des -

halb das Bedürfnis , sich durch Geschenk « ihren Freunden gegen¬
über Geltung zu verschaffen . Als dann di « G. plötzlich starb , wußte
sie nicht mehr ein noch aus , sie fürchtete stets die Entdeckung : der

Dezemberabschluh führte ihr . den Abgrund , vor dem sie stand , be¬

sonders klar vor Augen und Jo entschloß sie sich zu ihrer unsinnigen
Tot . Sämtliche . Zeugen gaben der Angeklagten dos beste
Leumundszeugnis . Ske hätten Ihre eine ähnlich « Tat nicht
zugetraut . Eine Episode aus der Beweisaufnahme verdient , noch

besonders erwähnt zu werden . Als der Zeug « M. , dem die Ange¬
klagte 200 Mark zum Kauf eines Motorrades gegeben hatte , vom

Vorsitzenden gefragt wurde , ob er sie auch jetzt noch heiraten würde ,
meinte dieser : „ Das wird davon abhängen , ob dos zu erwartende
Urteil meinem diensttichen Fortkommen nicht hinderlich sein wird . "

Hoffentlich hindert ihn das gefällt « Urteil nicht an der . Erfüllung
seiner Absicht .

Der Tote am Nordhafen — ein Selbstmörder . Im Laufe des

gestrigen Tages konnte der Mann , der mit einer Schußwunde in der
Stirn an der S e l l « r b r ü ck « aufgefunden wurde , einwandfrei fest
gestellt werden als derFuhrhalterSchinschk « aus der Reuen

Hochstraße . Das Geschäst des Mannes ging in letzter Zeit nicht

. ° > Soldat Suhren .
von Gxorg von der Vrlng .
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Er aestt vvran und wir folgen ihm beklommen wie

einem Arzt ins Sprechzimmer . Es geht über Höfe und an

emem Zelt vorbei , aus dem elegante Ledergamaschen her -

ausschauen w. e unbehagliche Instrumente . Jetzt sind wir in

einer Stube und dürfen uns fetzen . Der Trainsoldat sagt

nocb : ,
1h - müßt wissen , Brot haben wir auch nicht übrig ,

ab - r ich werde schauen , ob noch Linsensuppe da ist . Ihr

eßt doch Linsensuppe ? "
O gewiß , wir aßen Linsensuppe .

Vor uns auf der Tischplatte steht eine irdene Schüssel ,

dl - ruft warmer und guter Linsensuppe gefüllt ist , dazu

jrn , "»e,rSo . t UM jU ffm « M . « . « IM « « •

boo - n an Ellbogen , ohne die kleinen Lmsen zu zahlen und

w - � ? n uns we�er keine S - dank ? n Es ist auch ein Schöpf -

F- iei da und wenn man den Teller geleert hat . fulll man

V nieder ein . Beim Einfüllen blinzelt Albering mich an .

wie wenn er sagen will : Na . du Heuschrecke ? !

Es ist ein Herd im Zimmer , an dem der Trainsoldat

auf seine ruhige Art herumhantiert ohne uns zu beachten .

Nur einmal redet er kniend sein Feuerloch an mit den

braucht aber nichts übrigzulassen , ihr zwei . "

Dieser Mahnung bedarf es nicht , denn wir lächeln uns

/m forien ,iim dritten - und zum viertenmal die Teller . Da -

noch bstt ich satt . Albering nimmt noch einen fünften , den

er mit dem Geflüster beendigt : �

„ So , Sohren , das wäre getan — nun lay sie nur

kommen .
� � �3 schön bedanken " , sage ich leise .

Wir stehen auf , und Albering fragt :

„ Wir wissen nicht , wie man Sie anredet , welchen Rang

016
D?Trcknsl>ldat dreht sich her und lächelt :

„ Soldat wie ihr , Kameraden .

1. 2ch sage :

„ Wir hatten sehr Hunger — da haben Sie uns im

rechten Augenblick gespeist . "
Albering drängt :
„ Gehen wir . der Herr hat zu tun , es warten noch andere

Mäuler . Wir sind außerordentlich satt , können nicht mehr ,
allerbesten Dank . "

Der Trainsoldat sagt zögernd und ernst :
„ Wollt ihr gehen ? Und habt noch etwas in der Schüssel

gelassen ? Nehmt den Rest doch mit , ich werde ihn euch in
eine Dose füllen . "

Er tut es . und wir ziehen still mit der gefüllten Dose ab ,
die ich im Arm trage . Albering . dem der helle Fisch mit
der trübselig geneigten Schwanzflosse aus der Tasche sieht ,
voran . Je werter wir uns von dem Hause entfernen , desto
mehr beschleunigt er die Schritte . Bet der Scheune ange -
langt , sehen wir . daß sie nur nock aus den vier klobigen
Eckbalken besteht . Zwischen denen ein Stück Dach liegt . Die
Soldaten sind fort , so schlagen wir den Rückweg zur Brücke
ein . Albering oersucht zu laufen , fällt wieder in Schritt ,
aber drängt zur Eile . Beide sind wir in der herrlichsten
Stimmung .

„ Daß uns das passieren mußte ! " schreit der Kamerad ,
„ und das Schönste ist , daß es uns nicht einmal zusteht . Hat
einer schon jemals gehört : Linsensuppe , das sogenannte rote

Gericht , schon in der Bibel gepriesen — und Teller auf
Teller , soviel du lassen kannst ! "

„ Man könnte mich totschlagen . " schnaufe ich, «Ich
brächte nicht mehr hinunter — so satt bin ich . "

„ Satt wie ein Masroß . kann nicht mal mehr laufen .
Laß uns ein wenig stehenbleiben , kannst mir den Pott
geben . "

Er nimmt ihn wie ein kleines Kind an feine Brust , und

hinter ihm leuchtet das ungeheure Rot der Mohnfelder
zwischen den Bäumen auf . Mir ist , als möchte ich in diesem
Land « ewig wohnen . Ein Wind bewegt die Wipfel . Neben
uns am Strauch hat sich ein kleiner Zaunkönig wie eine

kugelige Frucht aufgehängt und schnellt sich auf und nieder .
„ Im Ernst, " grübelt mein Kamerad , „ kannst du nicht mehr ?
— Ich ouck nicht . Was machen wir mit dem Pott ? "

„ Wir können ihn nicht mit zur Brücke nehmen " , meine
ich . „ Sie schlagen einen tot . Wir wollen ihn hier unter
den Busch stell ' », da findet ihn niemand . Wenn wir da
unten fertig sind , holen wir ihn . Das rote Gericht schmeckt
einem auch aufgewärmt . Werden alles allein aufessen , he ? "

Ich finde es vernünftig . Wir bedecken di « Dose mtt

Zweigen und laufen zur Brücke hinunter . Gerade kommen

wir noch zurecht , um mit anzupacken , als die Rosa mit

Hurra aus dem Sumpf gezogen wird . Die Pferde stehen
zitternd da . Die Soldaten zerstreuen sich. Albering geht
zurück , die Dose zu holen . Ich bleibe neben der Brücke im

Gras liegen — das ist ein schöner Taa .

Nach einer Weile kehrt mein Kamerad mit verstörtem
Gesicht zurück . Er erzählt , daß die Dose umgekippt ist : er

hat sie dort gelassen .
„ Von selber ? " entfährt es mir , und ich stehe auf .
„ Von selber , du Affe ! " höhnt Albering . „ Los , wir gehen .

Von selber — sagt der Mensch . Der Teufel war es oder

vielleicht ein anderer . Oder meinst du , ich habe sie aus -

gesoffen ? He ? "
„ Unsinn ! "
„ Dann werde ich nämlich grob , Kollege , denn ich bin

so satt wie ein Walroß . Außerdem — na und so weiter . "

Wir schreiten hastig aus , um nach Tuliszoff ins Quar¬

tier zu kommen . Mein Kamerad macht ein bissiges Gesicht
und schweigt sich aus . Bei der Webstuhlhütte holen wir

Pfeifer ein , der seine torkeligen Deine unseren gestreckten
anzupassen sucht . Der Himmel ist nun rot wie die Erde .

Max , redselig vor Hunger , predigt :
„ Een elennig Land is dat . Elennig als een Karkhoff .

Narns maßt wat . Wenn en denkt , en hett wat , un kickt to ,

so hett en nix . Een elennig Land , Kamrod .

Und wor kümmt dat van ? — Ursak ? will ick seggen . —

Wat is de Ursak ? — Dat will ick di seggen . Kamrod , bat

is de Kohldamp van oll de Lue . Dar kann sick nümms nich

mehr tosamenfaten . Se gaht all densulben Patt .
Un de Patt ? Wat is mit den Patt ? — De is to lang —

dat segg ick. Wi sünn to wiet . Up den Patt künn männigeen
sie « dusend Zigaretts roken . Un denn is noch nie » Enn .

Un wor sünn wi ? — In Rußland . Dat is een wies

lustig Land , dar geiht männigeen sien Patt nich retur . D «

Patt is to lang und dat Aeten kummt nich achternah . Se

seggt Geduld un meent Kohldamp . Dat segg . ick.

Un denn denk ick jümmer an dat gode Aeten to hus .
Elk een Dag arote Bohnen in Melk . Dar kunn ick wiet um

lopen un brukt doch man blot in Moders Kok to gahn . Na

Moder , wat gifst denn vandag ? segg ick. Bohnen , min Jung
— seggt se und häd een gleunig Gesich . So — segg ick. Un

ick targ ehr un segg : Mit Water ? — Nö , dat was nich mit

Water , Kamrod , dat was mit Melk . "

( Fortsetzung folgt . )



mrfjr reiht und sein « HemWmKen , von andere ? Seit « fhiBHjfeÖe
ZuschiZsse zu erlangen , schlugen fehl . Aus Verzweiflung über seinen
wirtschaftlichen Niedergang hat Schinschke selb st Hand an sich
gelegt . Ein Abschiedsbries an sein « Frau , der wenige
Stunden nach seiner Aufsindung einging , gibt über die Veranlassung
zu der Tat volle Aufklärung .

Ein Ehepaar verschwunden .
Wahrscheinlich Selbstmord .

Seit Montag ist der 36 Jahre alte Schuhfabrikant Oskar

Schulze mit feiner 31 Jahre alten Frau Martha spurlos ver -

lchwunden . Oos Ehepaar , das feine Privatwohnung am Hansa -
Ufer 3 hatte , betrieb m der Gerichtstrahe 12/13 ein Luxus -
schuhwarengefchäst . Die Ehe , die vor 9 Iahren geschlossen wurde ,
war kinderlos . Am Montag nachmittag gingen Schulze und Frau
ohne Angabe eines Zieles weg . Später fand die Hausangestellte ,
hie schon seit 6 Iahren dort tätig ist , einen Brief , in dem dos

Ehepaar seinen letzten Willen mitteilte und die Haus
angestellte zur Universalerbin einsetzte . Als Grund für ihr Ver

lchwinden gaben sie an , daß dos unheilbare Holsleiden des
Mannes sie beide des Lebens überdrüssig gemacht
habe . Am Dienstag früh ging ein ähnlich lautender Brief im Ge -
schüft ein , der außerdem einige Anweisungen enthielt . Alle Gläu -

biger sollten abgefunden werden , der verbleibende Rest sollt « auch
der Hausopgestellten zufallen . Di « Angehörigen erstatteten alsbald

Vermihienanzeige , doch ist bis zur Stunde noch keine Spur
der Vermißten gefunden worden .

Wieder ein Spriiweberstandat .
Vordatierte Verträge .

Hennaim Weber , der durch seine Spritschiebungen und sein «
Riesenprozesse Jahr « lang von sich reden mochte , und der unter dem
Namen „ Spritweber " in weitesten Kreisen bekannt ist , hat jetzt
eine neue „ Transakteon " vorgenommen , die für ihn und
den Berliner Rechtsanwalt und Notar Kaufmann noch «in
böses Nachspiel haben dürfte . Durch die Tätigkeit eines Gerichts -
Vollziehers Schulz , d « r in einer Arr « st fache gegen Sprit -
web « r eine Pfändung vorzunehmen hatte , wurde festgestellt , daß
Weber zusammen mit dem Notar Kaufmann «ine angebliche
hypothekarische Belastung von Gnindstüiken mehrere
Tage vornotiert hatte .

Es handelt sich um G r u n d st ü ck s t r a n s a k t i o n e n, die
wieder auf jenes Spritlager zurückgehen , da » Weber bei einer
englischen Versicherung mit 6 Millionen versichert hatte . Als es
abbrannte , zahlte die Gesellschaft 3 Millionen Mark an den
Beauftragten Webers . Dr . Köntrup , der dann nach Holland ging .
Mit einem Rest von 214 Millionen Mark kam er nach Deutschland
zurück . Das Geld wurde vom Fiskus beschlagnahmt , dem Weber
aber gleichfalls beschlagnahmte Grundstücke im Wert von 6 Mil -
lionen Mark zurückgegeben . Nun versucht die englische Versiche -
rungsgesellschaft , sich an den Grundstücken schadlos zu halten . Weber
wieder versucht , die Grundstücke und Häuser für sich zu erhalten .
Um sie sicherzustellen , sollen gewiss « Notariatsatte vordatiert worden
sein . Die zuständigen Gerichte sehen in dieser Vordatierung der
Verträge einen neuen Versuch Webers , die ihm gehörigen
Werte zu verschieben . Auch die Anwaltstammcr Verlin ist
mit diesem Fall bereits befaßt .

Lebe dich gesund !
Mehr Aufttärung über Gesundheiisfragen tot not .

Der Landesausschuß für hygienische

Volksbelehrung in Preußen hatte am Donnerstag
in Berlin eine lagung . Der große Saal Im Zllini -

sterium für Volkswohlfahrt war voll besetzt . Unter den

Teilnehmern waren viele Vertreter von Behörden des

Reiches , des Staate », der Gemeinden und von Vereinen .

Nach begrüßenden Worten des Vorsitzenden , Ministerialdirektor
Geh . Obermedizinalrat Dr . Krahne , sprach Wohlsahrtsmlnist « r
Hirt siefer über die Bedeutung der hygi « mlchen Volksbelehrung
für die Volkegesundheit . Die Einsicht , daß ohne hygienische

Belehrung d « s Volkes eine wirtsame Bekämpfung
der Krankheiten nicht möglich ist , habe sich in immer

weiteren Kreisen durchgerungen . Das Wohlfahrtsministerium werde

dies « Bestrebungen auf jede mögliche Weise unterstützen .
Dr . Becker , der Minister für Wissenschaft , Kunst und Volks¬

bildung , wies in seinem Vortrag üiber die Schul « im Dienste
der hygienischen Bolksbelehrung den Lehrern die Auf -

gäbe zu , durch Erziehung der Schulkinder . zu gefundheitgemäßsm
Verhalten mittelbar auch auf die Familien zu wirken .

Die Unterrichtsverwaltung muß alles tun , durch Pflege der Leibes¬

übungen und des Iugendwanderns die gefundheitfördernden Bestre -

Hungen der Schule zu unterstützen . Sie legt auch großen Wert auf

befondere Ausbildung der Lehrerschaft für diese Aufgabe . Ministeriol -
direktor Geh . Obermedizinalrat Dr . Krahne erörterte Zweck und

Ziel der hygienischen Dolksbelehrung , die sich zu wenden habe

gegen die erschreckende Unwissenheit im Gesund -

heits we s e n , gegen das gefährliche Halbwissen , gegen Aber -

glauben und Kurpfuscherei . Er erwähnte unter anderem die Un -

sitte , schon Kindern Altohol zu geben , auch die zunehmend « Neigung
der Frauen , Tabak zu rauchen . ( Lebhafter Beifall der Männer . )

Lorträg « , Ausstellungen , Presse , Film , Rundfunk sollen im Dienst
der hygienischen Bolksbelehrung stehen . Ueber die Mitarbeit

der Krankenkassen sprachen für den Hauptverband deutscher

Krankenkassen sein geschäftssührender Vorsitzender H e l l m u t

Lehmann und für die Arbeitsgemeinschast der Krankenkassen -

Spitzenverbände der Derbandsdirektor Schulte . Daß die Kranken -

kassen schon lange vor dem Kriege auf diesem Gebiet

rege gearbeitet haben , stellte Lehmann fest . Hygienische

Volksbelehrung sei geradezu eine Pflichtoufgabe der Krankenkassen ,

deren Erfüllung ja auch eine Lebenssrage für die Kassen selber sei .

Die Wichtigkeit hygienischer Bolksbelehrung ist auch von den

Gewerkschaften erkannt worden . Für sse und im besonderen

für den Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
b u n d » ahm der Arzt Dr . Meyer - Brodnitz das Wort . Früher

ist das Volt nur Objekt behördlicher Gesundheitspflege gewesen ,

heute aber weiß das Volk selber , daß des Arbeiters höchstes
Gutund einziges Kapital die Gesundheit ist . Den

Schutz der Gesundheit des Arbeiters zählen die Gewerkschasten seit

langem zu ihren wichtigsten Aufgaben und sie haben auch aus diesem

Gebiet erfolgreich gearbeitet . Es ist nur folgerichtig , daß sie die

Arbeit des preußischen Landesausschusses für hygienische Volks -

belehrung unterstützen . Im Namen sozialhygienischer Verbände und

ärztlicher Vereinigungen erklärten mehrere Redner , daß die Arbeit

des Landesausschusses zu begrüßen sei. Andere Redner sprachen
über die Stellung der Schule und der Kirche zur hygienischen Volks -

belehrung . Der Berliner Stadtmedizinalrat Prof . Dr . von D r i »

g a l s k i hob hervor daß die öffentliche Gesundheitspflege aus der

Arbeit der Kommunen nicht mehr wegzudenken ist . Der Schularzt

fei fast ganz „ ein kommunales Geschöpf " . In der Fürsorge

für Kinder und Jugendlich « lieg « eigentlich das Kern -

stück der öffentlichen Gesundheitspflege . Die Landtagsabgeordnete

Frau Dr . Wegfcheider forderte , daß die Lehrer selber

auch im gesundheitsgemäßen Verhalten ein Vor -

bild für die Jugend zu fein sich bemühen . Sonst werde ,

fürchtet sie, bei diesen Aufklärungsbcsirebungen alle Belehrung durch
die Schul « erfolglos bleiben .

Im Schlußwort faßte Dr . Bornstein , Generalsekretär des

preußischen Landesausschusses , den Sinn der Tagung zusammen :

„ Hygien « will nicht gelehrt , sondern gelebt werden . "

Die Schlägerei bei Borfig .
Gestern früh berichteten wir üb « ? eine Schlägerei in den

Borsig - Werken . Dabei wurde der 36iährige Former Wilhelm
R a h m e l aus Tegel von einem Arbeitskollegen durch Hammer -
schlag « aus den Kopf schwer verletzt . Rahniel fand im Panl - Ger -
hardt - Stift Aufnahme , wo er zurzeit noch vcrnehmungsimfähig ,
aber nicht hoffnungslos daniederliegt . Die „ Rot - Fahne "
mußte bereits gestern früh von dem Tode des Schwerverletzten
zu berichten . Das kommunistische Blatt teilte seinen Lesern in
knalliger Ueberschrift von einem „ Arbeitermord " mit , und ließ den
Verletzten eiyfach sterben . Wir werden von Arbeitskollegen des
Unglücklichen gebeten , dieses richtigzustellen .

Malheur » Herr Kloth !

Herr Kloth hatte , wie mitgeteilt , gegen den „ Vorwärts " - Redak -
teur Genossen Fritz Karftädt wegen formaler Beleidigung ge -
llagt : er wollte den „ sattsam bekannten Arbeiterve r °
rät er " nicht auf sich sitzen lassen . Rechtsanwalt Genosse Dr .
Landsberg hatte in der Gerichtsverhandlung die Einstellung
des Verfahrens wegen Verjährung beantragt . Das Gericht nahm
sich eine Woche Zeit , weil es die komplizierte Materie durcharbeiten
wollte . Seine Entscheidung fiel im Sinn « der Landsbergschen Er -
wägungcn : das Verfahren wurde wegen Verjährung ein -
gestellt , die laut lj 22 des Pressegesetzes nach sechs Monaten
eintritt .

Herr Kloth hat Malheur . In der Beleidigungsklage des ! BOfteittachfichteN fÜrGrvß - Berlitt
Genossen Breitscheid wurde er zu 1500 Mark verurteilt . Die Be -
lcidigung des Landtagsabgeordneten Kuttner kostet « ihm 500 Mark . I
Jetzt sind ihm auch noch die K o st e n seiner eigenen Beleidigungs
klage auferlegt worden .

�akeienwagen stariei Sonniag .
Die Schwierigkeiten , die sich dem Start des Raketen -

wogen » des Ingenieurs Kurt volkhart entgegenstellten ,

sind nun endlich behoben , und am kommenden S o n n l a g .
dem 2. Dezember , wird die erste össentliche Vorführung

nachmittag » um 3 Uhr auf der für den Verkehr gesperrten

Rordschleise der Uvu » vor sich gehen . Der Start

findet bei jeder Witterung statt .

Voraussichtlich wird die ganze Vorstellung nur dreiviertel Stun -

den dauern und wird sich aus vier Abschnitten zusammensetzen .

Zuerst hält Ingenieur Volk hart eine kurze Ansprache durch das

Sprachrohr , woraus er seinen Wagen am Start besteigt . Der Start

findet an der 400 Meter südlich der Nordschleif « befindlichen Brücke

statt . Die Fahrt selbst führt anfangs in mäßigem Tempo an der

Tribüne C vorbei bis in die Kurv « , wo Volkhart , der vorher feine

sämtlichen zwölf Raketen laut polizeilicher Vorschrift abgebrannt

haben muß . mit dem letzten Schwung wenden wird . Nunmehr wird

das Fahrzeug durch ein Auto wieder an den Start gefahren , dort

rifch mit Raketen versehen , und mm fährt Dolkhart in erheblich

größerem Tempo die gleiche Strecke noch einmal . Den

Abschluß bildet eine kurze , ausklärende Ansprache nach der zweiten

Fahrt durch Kurt Volkhart über das Naketenauto , seine Verwen -

dungsmöglichkeit und Zukunft . — Benutzt wird «in einfaches

Bugatti - Fahrgestell . das nach vorn etwas verlängert wurde , und

in welchem der Fahrer dicht hinter der Vorderachse aus dem ein¬

zigen vorhandenen Ntz Platz nimmt . Im Gegensatz zu dem Opel -

chen System sind hier die Rateten terrassensörmig an -

geordnet . Bei diesem bereits zum Patent angemeldeten System
bewirft die Einrichtung des Aggregates , daß bei Detonationen die

ein « Rakete nicht die andere zur Explosion bringt . Die Fahrt geht

ganz einfach vor sich. Durch einen Fußhebel werden die Rateten

der Reihe nach entzündet und brennen mit starkem Zischen und

weißlichem Rauch ab , den Wagen rasch nach vorn treibend . Es ist
klar , daß ein mit Puloerrateten getriebenes Fahrzeug niemals eine

Zukunft haben kann . Aber es wird nicht mehr lange dauern , und

dann sitzt im Raketenwagen statt der Puloerladung ein Flüssig -
k e i t s m o t o r , der nach dem gleichen Prinzip der R ü ck st o ß -

Wirkung arbeitet .
Karten für die Vorführung am Sonntag sind zum Preise von

5 bis 2 M. im Bureau des DMD . , Kleiststr . 22, zu haben .

( St diel « »Udrik ftud
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Die Wanderratten .

Diese „ Wanderratten " , die unter Theo Marets
Führung von Zeit zu Zeit auch in Berlin oustmichen , sind keine
sl lche wilde Schar , wie die in dem Gedicht von Heinrich Heine ,
sondern eine recht kultivierte Schaiispielerlruvpe . Freilich mögen
sie manchem guten Bürger doch als eine „ radikale Rotte " erscheinen
— denn diese Wanderratten sehen ihr « Ausgabe darin , politische
Kabaretttun st fürs Volk zu bringen . Wir hoben schon
scharf beißende Satire von ihnen erlebt . An diesem Abend in der
„ Neuen Weit " allerdings streuten sie nicht , wie sie angekündigt
batten , gefährliches Rattengift aus , sondern sie ließen ein viel -
farbiges , lustig knallendes Feuerwerk über das Publikum hin -
regnen , bei dem ollem Anschein nach beide Teile völlig aus ihre
Kosten kamen . Im Zuschauerraum nwllte das Lachen nicht ver -
stummen und die Künstler erhielten reichen Beifall . Besonders
lustig war ein Sketfch „ Sturm in Potsdam " von Karl
S ch n o g . der sich dem bunten Kaboretteil anschloß . Das kleine
Spiel schildert in heiterer , schmissiger Form , wie die Potsdamer
Hosluft einer feudalen Osiizierssam ' lie von dem jüdischen Bazillus
verseuckit wird . Friede ! Hall . Charlotte Arno . An Vater
und Tbeo Maret , die vier Wanderratten , spielten entzückend .
Das sehr vergnügliche Bühnenbild war von Gotthardt I t t i n g.
Man hätte gewünscht , daß ein wel zahlreicheres Publikum , als es
leider der Fall war , zu diesem prächtigen Abend erschienen wäre .

Der Raubmord in der Altmark aufgeklärt .
Der Raubmord an der Witwe Rahrstedt in Lindlorf ist auf -

geklärt . Als Täler konnte der Gelegenheitsarbeiter Arnold Bethke in
der Nähe seines Geburtsortes Buer festgenommen werden . Er hat
die Tat eingestanden .

Vi « Beerdigung unseres Genossen Ferdinand Ewald findet am
Sonnabend , 1. Dezember . 14 Uhr . aus dem vegräbnisplatz der

Freireligiösen Gemeinde . Pappelallce . statt .

heute . Freilag . 30 . November :

ZZ. Abt . Abrkibming d«r Wkidnachtzsammeltisten findet um 20 tlbr bei Tilh -
k- wsli . SAtfinctgr . 38, statt . _ _ , „ „ .

»«ukölln . S». Abt . 20 Uh« wichtig « « » rsammlung i>«« SPch . . S° nsummttgI >cdcr
d«r Bcrlaufsstcll « LobrrchtsttaA » Ecke Pannicistraß », bei Mrommeck, Sander -
straß « 10. — n . Abt . Die ?ezirI »Mbrer weiden geb«ien . stch mit der
Kassierung sa «inzurichttn sfür Dezember ist mitzukassteren ) , bei am Sonn¬
abend , lS. Dezember , abgerechnet werden kann .

Morgen , Sonnabend , i . ve�mber :
7. Abt . Aergnii - ter Abend - m 20 Uhr in bei, Celifai . Mkfäl ««, «arte »»«. ».

Eintritt M *>f. «brnng l>«r Alten . .
2t . Abt . Alle Deno , sinnen und »enoffen beteilig »» st » « » »«i » «I - iet » «.

gnügeo de» »eickmbonner , bei BStt »«», Schwebte » St ». 23. E>«trttt 73 Pf .
sgatneradsck - ast Senefelbee Platz . ) _ _ . . _

88. Abt . 19H llh » Patzenbaler - Prauerrl Laxbobeegee Alle « M—S>. Prteillgn »«
aller Parteigenoste » an der Pannerweitze de» »e ' Swbaanee ».

7». Abt . Sck' öncberg - * Ud» Im L- l - l Warttz lSport - Aast »- ) . »achlinch - Eck-
Raaumentensteaß «. Werbe - »nb iramilieaabend mit mustkalischer Untertzal -
t »»g. l7«ftr »be ! ?- rbi »and Paubasl . _

128. » nb 13«. Abt. Pankow . Zur SrS - idung «s «ier ber freien rnrneesibatt »«atz -
Perlin , Abtellnag Pankow , 20 Ubr im Ibroste » Saal be» PSrgernark ». w et»
rege Peteiliqung «»wartet . Anschliestent lan ». Die Abteilnngalelt »»».

181. Abt. »iedeeschinbaulen . 20 Ubr zunktionSrützung bei Nlindt . Zzriedensulatz .
133. Abt. «nchbalz . » I « M tqlttber bete - ligen st » an dem l. Stittnng . lcft der

freien Tnrnerschast Srost . Prrlin . Abteil »»g Pnchtzol ». NM 2« Ubr im e»kal
chrsrlll�ast »ban- , Perlinne Str . 3l>.

18«. Abt . Rrinickerd - rs . Olt . DI« 8. weilliche «ch »Ie i » Relaickendarf . vst « t -
anstaltet am Sonnabend NM 20 Übe in der Aul « de» »ealnnmnastum »,
Berner Straste , einen Sck nbert - Aber b nnte » M twirknng be» Zllän »e»ch»t »
. Ficht «. Se»rgini »- . Eintritt 3» Pf. , ttinbe , 13 Pf . ,

Frauenveranstattungen .
8f. Abi. Ebaefottenbnrg . Wir beteiligen NN» Montag . 3. Dezember , t » � tbbr ,

am greiafranenabend im Iugendbeim Roiinenftr . � Vortrag ber «Senosiln
Mattrlde Wurm , M. d, Zt. , Uber: „Die Stellung der Zrau in der Wirt -
schaff .

»1. Abt . Revkelln . Heut « szreilaq . 30. »ovrinber . 19' i Ubr , bei Llldtecke ,
Fontane . Ecke Earssaartenstraste , Dortrag des Eciiossen Adolph Hofsmann .
Tbeino : „Bibelstunde " .

Zungsozialisken .
Srnnpe SSben . Heule Frettag , 20 Ubr im Iuqenbbe ' m RorckNr. 11. Bor .

Irag : „ Das Webrproblem " . — «ruppe Seddinq . Sesunbbrnnnen . Heute füllt der
Gruppenabend aus . Wir bcteiiigen uns geschlols - n an dem po' ilischen tznsor -
mationeabrnd der Gesamtbewegunq in der Juristischen Sprechstunde , Linden »
straste 8 Am Sonntagabend 20 Uhr findet im Heim Orthstr . 10 ein hettcrer
Abend statt .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .
Groß . Berlin . Achinngl Die E«schäsl »ftellc Ist beute Freitag au , ii « um

t9s. ; Ubr gei-. sfnet.
D' e Porstandalitzung fällt beute aus .
Achtung , tkeei »leiter ! Der erste Dranspori der Bubrkinder tri fit am Donnrrs »

tag , 6. Dezember , um k Ubr morgens auf Bahnhof Friedrichstraße ein. Di »
Adressen müssen bis spätestens ssreifag , 30. Nooember , in der zentrale fein .

Geburtstage , Jubiläen usw .
88. Abt . Neulell ». Uuseee » braoen Partefm ' tat ' ebera Emilie » nb »arl

Geatbau ». Stuttgarter Str . 44, die herzlichsten Glückwünsche zu« Silberhochzeit .

{ Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation |
20. Abt . Am 20. Ntwembkr vrfyirf » noft tonflcm fd�Mrcn Leiten im AlLc«

von 82 Iabren unser Genosse Ferdinand Ewald . Vir vrrlifffn in if>rn einen
ölten KLmpser . der schon unter dem Soz- ollsf�n�escd. Hfr di ' Pari ei g?Vir ?t haf ,
<ShTt feinem Andenken . Neend>l ?nnq am Eonnodertd . t . SVacmfrer , 14' o Ilhr .
ciif dem ftHcdfof der ftretreliqi ' cfcn Gemeinde , �optteToQec, Die Genossen
treffen stch zur Bcteilifwna schon um 13 Ubr im Lokol Tote , ÄoTonfefh . *5.

45. Abt . Unser lonqinbriger Porietgenosse Heinrich ttierborh ist ort Dfen *»
fflfl verstorben . Die Einäscherung findet am Eonnobend . 1. Dezember . l7' f. Übe,
im Nrcmatorium Daum' chulenweg statt . Um rege Beteiligung wird gebeten .

Ueber den Baumeister Gottfried Semper sprickit anläßlich
der 125 . Wiederkehr seines Geburtstages Dr . Otto Bratistosen . Er

gibt eine Biographie Semper » , den Entmicklungsgang des Künstlers ,
die verschiedenen stilistischen Einflüsse , die aus ihn wirkten . Hans
Tosiemka behandelt den Erzähler Troven , der sich in mysteriöses
Dunkel hüllt und dessen Romane ,zuerst der „ Vorwärts " veröffent -
lichte . Niemand kennt Troven oder seinen näheren Aufenthalteort .
Man weiß nur , daß er m Mexiko lebt und in deutscher Sprache j
schreibt . Ein näheres Eingehen auf die Werke häkle dem Vortrag
nichts geschadet . Die Wahl der Kapttel , die Josef Bunzl vorliest , ist
recht glücklich geirosien . Die Abendveranstaltung beginnt mit einer
llebertragung des K o d a l y f ch e n Duos für Violine und Cello
aus dem Beethoven - Saal . Der Klang der Instrumente kommt ge -
sättigt und ictrbig im Radio zum Ausdruck . Hagemann letzt dann
die Reihe „ Dialoge der Weltliteratur " mit Szenen aus
Gobineaus „ Rcncissanre " fort . Sehr gut feine einführend « ! Sätze ,
die das Wesen der Renaissance andeuie » sollen . Ganz knapp skizziert
Hagemann die Hauptrichtungen und bemüht sich diesmal auch , seinen
Gedanken eine einfachere Form *u geben . Er redet nicht mehr allein

zu den Gebildeten . Als Regisseur findet er den richtigen Mittick -

weg , um diesen bunten , dramatisch bewegten Szenen den Charakter
des Dialoges zu bewahren und ihnen doch alles monoton Rezitie -
rende zu nehmen . F. S .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
t \ ik Reichsbanne ? . . Schwaez - Rot - Gold " .

Gf ' ASttftftellc : Berlin c 14. Scboftranftr 37/38. 2 Dt.
Freitag , 30. November . Liibtevberg . Komeradsibosf Moblsdorf .

wa » so Uhr bei Anders , Bahnfjofstr . 18, Mitgliederversommlung . Bor »
trog klomerod Windelschmidf Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt . Her- Uedorf .
20 Uhr Verfommlung be! Okrint , Bohnhof » E«ke Berliner Etraye . Bortroq
stomerod von Puttkomer . . Bor zehn Jahren� . — Honnobend . t- Dezember .
Beenzlove ? Berg , stomerodscho�t Eenefelder Blöd 20 Ubr in Bstttners -�est«
sälen . Schwedter Str . 28. VintervergnUgen . Eintritt 73 Pf . N' lmersdsrf .
Der - vockeNug kindet nicht ststt ! Stegli «; fOrt - verein ) . Der fllr Ubr on-
oe�et�te Fackelzug findet nicht statt Beainn det Kundgebung 30 Uhr im
Aldre�shoi . — Hsnntao , 2. De,embcr . Mitte . t7 Ubr bei Schilling , Äi' iqc -
stroßc Zs». 3. r ?ome7ods6foft . . ston ' t . ' rodfcha�sverfammluno m' f Domen .
trog : „Alt - Berliner Humor� Anschließend a-sellkg' ' s Beisomw' ", ' /Gtn . Ein »
qefiihrte Gäste willkommen . Iungbonner . Antreten O' .z Ilbr st ?vnifbe ? Park
i ' toIzarbeiterve ??- . ond' "hofs >. Bundesffeidung . stichfenbenq . �' ' navennfchoft . An¬
treten S Übt in Bundeckle ' dnng ouf dem Dportplot ; . Aeltere Nomeroden
kennen sich beteiligen . _ _

stlei »rolib «rfSLj ; ee- Dcrei » Republik f.. ®. , Beesin . VroNdeub «rq . ktrevzberg .
Zstritaz . 30. November , 20 Uhr. im Lolol von Krepp . Plonufer 78 Boll .
n- rfammlunq . - RevkSlln - BD D.. Eonntog . 2. Dezember , 3—11 Ubr Schieten im
SchststtzNhous ReukiMn . — Lichtenberg vrd Trepto «. Dsnntaa , 2. Dezember .
9 - 12 lVt)T Schießen . — Mi�e und 3riedeich »hoin . Sonntag , 2. Dezember , ob
12 llhr Schießen . — ttroiO Dstcu . Menstog . 4, Dezember , *20 Übt . Sifcuna ds»
Getomtvorstandes bei Schilling . Bungestr . ko' �arb7ite ?verbondsbo . us . ESmt »
liche Vorstände . Aufstchtsperfon - n. sowie S�amm. M' to ' ' ' ede ' ' baben zn erscheinen .

Typnorovhisches Orchester . Dirioen� : Erich GurZeit . Borsitzender : ? obonae »
Schulz BerNn. Britz . Pintlch - Allee 48. lIebunossti "ssd - n: jlreitsao 22�?
im Sängerhcim . Znboüe ? : ? obonnes Lovsck», ReukSlln , Kermonnstr . lA». Rächst - «
stonz�rt : . Ynm 88. Stiftungsfest des Berliner Souverainz » t. D. d. V. v. ( Funk .
Holle. Sneifesoo� : Vnterho�ti ' ngsmusi ? ob . 11 !1br abendsl .

Berliner vthmonuchor . ft >eitog um 18�? Uf»t im Lokol Br' febera . Bericht -
strotze 71. treffen »nr Einäscherung unseres Eefonabrnders Ml' stov St-' -ste .

Verein Soz�ol' stifcher Aerzte , Ortaornpve chrotz . Bertfn . Sitzung om Dienstag ,
dem 4. Dezember . 20 Ubr . im ehemoligen Serrenhons . Leinzioer Str . S.
Dr. E. Ivel spricht über . . Der Arzt und die pbormozeutische Industrie " . Dr. L.
Klauber spricht über. „AerKtekammer und § 218�.
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Die Versorgung der Kriegsopfer .
Zahlen , hie den Krieg « klag « « .

Der ? �ichsarb «itsminister Hot dän Reichstag cme llehtrftchi
v di » Ergsbnisi » derZählungderSriegsbeschädigten
»d Sriagerhtnterhlieben « « vom Mai lSSK zugehen
Üen. Rentenberechtigte Beschädigt « waren danach im Mai 1 £ 2Ä
khonden 761 204 gegen 736 S67 im Oktober 1026 und 720 931 im
ivber 1924 . E « ist also «ine dauernde Stelgerung «in -

\ treten .
lieber die weitere Entwicklung , so heißt es in der Denkschrift ,

ii sich Sichere » schwer sagen . Räch den Berichten der choupt -
rsorgungsömter lagen am 80 . September 1928 insgesamt
' 2 826 unerledigt « Anträge von Beschädigten auf Reu -

villigung . Wiedergewödrung und Erhöhung der Rente vor . Aus
>«n Fall muß im Rechnmigsjahr 1928 mit einem weit

kößeren Zustrom als bisher gerechnet werden , zumal die

cht der Abgänge gerode in diesem Jahr « außerordentlich gering
- Bar dem Jahre 1930 dürste mit einem Stillstand der Zlufwärts -

loegung kaum zu rechnen sein .
Die Zahl der versorgungsberechiigten Kapitulanten ist

«ichsolls, und zwar wider Erwarten , gestiegen . Es erhielten Der «

■Ri' ng 38917 Kapitulanten im Mai 1928 gegenüber 55 276 im
ttober 1926 und 50 422 im Oktober 1924 . Der Durchschnittssatz
r Minderung der Srwerbssähigkeit betrug im Mai

47 Proz . gegenüber 46L Proz . im Oktober 1926 und 46� Proz .
' Oktober 1924. '

Bei den Hinterbliebenen ergibt sich kein einheitliches
tld. Die Zahl der Witwen hat leicht abgenommen , während andere

>hlen gestiegen sind . Die Zahl der Witwen betrug im Mai 1928

�560 gegenübe ? 361 024 im Oktober 1926 und 364 950 im Ol -
der 1924 . Dt » Zahl der Hinterbliebenen insgesomt betrug im

«> 1028 1 430 761 gegenüber 1 514 150 im Oktober 1926 und

597 135 im Oktober 1924 .
lieber die finanziell « Auswirkung sagt di » Denk -

rist . daß die Ersparnisse augenblicklich noch sehr gering sind . Ins -

tarnt ergebe sich bei einem Vergleich de » Stande » vom Oktober

76 und vom Mai 1928 bei gleichen Rentensätzen eine Minder »

" » zobe van nur rund 10 Millionen Mark . Ein ähnliches Er «

t >n>s werde auch für die nächst « Zeit zu erwarten fein . Späterhin
' ftte sich der Betrag zweiiello « erhöhen , und man werde mit einer

hrlichen Minderausgab « von rund 30 bi « 35 Millionen Mark

hnen können . Das Bild oerschieb « sich sedoch sofort , wenn d! «

droussetzungen für di « Gewährung d«r Rente oder dl « Rentensätze
ftfi irgendwie geändert werden . So würde z. B. « n » Er -

fhung der Bezüge der Kriegsbeschädigten und Hinter -

' ebenen um 10 Proz . im AugeribNck nicht weniger als nrnd
ta Millionen Mark jährlich erfordern .

Reichstag und Kommunalpolitik .
iivsehaag eines freien kommunolpolitifchen Ausschusse «?

Im Reichstag fand am Donneretag unter dem Borsitz des

kästdenten LLbe «in « Aussprache zwischen Tertretera der kommu '

>l «n Spitzonkörperschaftrn und Mitglieder » aller Fraktionen wegen
' r Einsetzung « ine « kommunalpolttlschen Au »

buss, » heim Reichstag statt .

Die « st « Anregung dazu war bereits auf dem Mag da

Uger Städtetag 192 ? gegeben worden� E » ist immer der

tanjch aller kommunalen GpstzenkSrparfchaft « gewesen , die ho -

Ederen Interessen der Gemeinden auch in der Reichsgesetzgebung
» Geltung zu bringen Da di « Retchsgesetzgebung sich

steigenden Umfang ausgedehnt und viel « Gebiste ,

krühtr van don Länder « geregelt wurden , setzt d » Zuständigkeit
'■i Reiches unterstehen , so ist dieser Wunsch verständlich und de »

%! gt . Hinzu kommt , daß insbesondere in der sozialen Fürsorg «
' steigendem Umiang die Frage auftaucht , ad die örtlich « oder
t « beruflich « Selbstverwaltung W« zweckmäßigst «
' fm s«i .

Aus diesen Erwägungen sprach sich die sozialdemokratisch «
ätktioi , durch den Genossen Dr . Hertz für die Einsetzung einet

�ei « n tommunalpolitischen Ausschusses aus . Sie

�nt« jedoch die Bildung eines festen mit Beschlußrecht ausgestatteten

fbchstagsausschitsses ob . weil dadurch Nur «in « unangenehme HSu -

st "? der Reibungen innerhalb des Reichstags eintreten wurde .

fuchdi « übrigen Fraktionen sprachen sich im allgemeinen

�stimmend zu der Bildung eines freien Ausfchusie » aus . Die Bcr

fiter der deutschnotionalen und der Zentrumssroktivn äußerten
�«r Bedenken , doch darf angenommen werden , daß auch ihre «nd -

"llige Haltung zustimmend sein wird .

Bräsident L ö b e bat die Fraktionen , sich boldigst über ihr - end -

Mge Stellungnahme schlüssig , » werden , damit der A « liest « n -

" t schon in kürzester Zeit abschließend entscheiden könne .

An Twhkis Krankenlager .

Väterchen Zar : �Gag , Väterchen Stalin , warum habt ihr mich eigentlich erfchossen ?
Wir wollten doch im Grunde genau dasselbe ? "

Meiterdemonstration gegen die Tscheka.
Was die Gowjeipreffe verschweigt .

Die Vorgänge in Kirchhain .

Eine amtliche Mitteilung .

. Lob « ? Borgong « im Kreis « Äirchham ( Regierungsbezirk Kassel )

ftaen einige Morgendlätier vom 29. d. M ein « nicht in ollen Teilen

Messende Dorstellung . Wie dem Anülichen Preußischen Presi «. -

�"st hierzu aus dem Preußischen Ministerium des Innern mit -

r -cilt wird , ist daran ollein richtig , daß in der Tat im Kreis « Kirch -

«inig « nationalsozialistisch « Gruvpen im letzten Jahre m t l i -

tische U « b u n g e n in geschlossenen Lsrbändt » veronstaltst

\ di « nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen unzu - -

' f ig sind .
, Der Land rat des Kreises Kirchhain . Herr von Gilsa , war

"ch seine unterstellten Polizeiorgane über biese Vorgänge unter

?' et . Er sah sich nicht veranlaßt , dagegen einzuschreiten , auch ver

WOmte er . pflichtgeniah bU zuständig « vorgesetzt « Behörde von

�tan Dvrgängen in Kenntnis zu setzen. Infolgedessen hat sich der

�Nische Minister des Innern entschlossen , bei der prsuhilchen

taatsregierung den A n t r a g z u st « l t « n. den Sandrot von Gilsa
" r Disposition zu stellen . Die preußisch » Staatsregierung
«d sich voraussichtlich den , Dorschlog « des Innenministers an -

Meßen .
i Unabhängig oo » den Maßnahmen gegen den leitenden poliii -

p ' o Beamten des Kreises geht natürlich das «benfall « bereits «in -

sseitete Strafversahren gegen dt « für di « Hebungen ver -

Norllichen Leiter , die sich durch die Veranstaltung dieser Hebungen

�«n die bestehenden Gesetze vergangen haben .

Das Reichsorgan de « Sentit - Bundes hat au « Rußland neue
Informationen erhalten , denen zusolge die Opposition am 11. Jahres -
tag der Revolution in Städten wie Moskau , Leningrad . Charkow ,
Baku , Stalingrad usw . Vorstoß « unternommen hat . Heberall in den
Revolutionegedinkversammlungen der Betrieb « hätte die Opposition
zu sprechen versucht . Außerdem wären Resolutionen »ingereicht
worden , di « sich g « g « n di « Herabsetzung de » Lebens¬
standard » dar Industriearbeiterschoft . gegen die Verschlechterung
ihrer Lag «, gegen die hohen Getreidopreis « und gegen de » tuläkcn -
freundlichen Kur » wandten . Außerdem sei in den Resolutionen
Porteidemokratie verlangt worden . Dort , wo «« d« r Oppo
sitiem grfungen sei . Redner sprechen zu lassen , wären tag » daraus
sämelicheRednerdurchditTschekaoerhaftet worden .

In Smmaiaö wären im ganzen 75 Oppositionelle
verhaftet , in Kiew sogar über 100 . Als in Kiew die Rachrichi
von dar Bmchafwng in der Arbeiters chast bekannt gaworden sei .
hätte sich des Proletariats « m« große Empörung bemächtigt
Stürmisch s « die sofortige Freilassung der verhafteten gefordert
worden . Au « der dortigen Schuhfabrik fei ein Teil der Belegschaft
. zum Gefängnis der GPU . gezogen . Die Demonstranten wären in
das Gefängnis eingedrungen , u. a. wären Reden vom Balkon des

Gefängnisses gehalten worden . Um de » Etnoruck dies « Kundgebung
zu zerstören und um es so hinzustellen , als ob die gesamte Belegschaft
mit der Demonstration nicht einverstanden sei . hätte da » Partei -
zellenbureau der betreffenden Fabrik drei Belegschaftsmltgliader
als Delegation ernannt . Diese Delegation sei vor dem Kiewer Partei -
komitee erschienen und habe erklärt , daß die Belegschaft die Datum -
stration «ine » „ Teiles " vor dem GPU- Gefängnis verurteil « und mit
den Maßnahmen der Staatspolizei gegen die Oppositto « «inner
standen wäre . Daraufhin hätte sich folgendes « eignet : Als die drei
Beauftragt « der Stollnbureaukratt « in den Betrieb
zurückkehrten , war « , sie unter dem Jubel der Gesamt -
belegschaft verprügelt worden . Es hätte sich spontan «in
gewaltiger Demonstrationszug der rund 2000 KSpte
zählenden Belegschaft der Kiewer Schuhfabrik gebildet . Der Zug sei
vor da » Gebäude des Parteikomitees gezogen . Gawählt « Delegierte
hätten im Rainen der Demonstranten die sofortige Freilassung aller
Verhafteten oerlangt Die Verhafteten seien inzwischen schon von
dar GPU . « ach Moskau verschleppt worden . Baden diese
Demonstration und über di » neuen Verhaftungen , den « bereit ?
wettere Verbannung ? » gefolgt seien , schweig » sich die rvfstsche Presse
völlig au ».

. Vlullge Zusmnm - nstöß « In Indien . Wi « ein , indisch , 6n

�denz meldet , sind anlohlich eines von de » Anhängern der » i

1. ' i 6 ejv , g u n g oeranstolteten Demonstrationszuges

_ _ _ _

«in « indisch » Äorre -'
oy -

- - - irLuv - �llnu ut . w,«i ■ - . . . die

xischo verfasiungskommtssion 36 Demonstranten in Lucknow
h der Polizei f ch « «r . » ? ' « " ? « » ward « . »nl ° ». 3U d. . ftm

Ratstagung in Lugano .
60 000 Franken Mehrkosten .

Gens . 29 . November . sEigenbertcht . )
Am Donnerstag haben sich . zwei höhere Beamte des Völker -

bundssokretariots nach Lugano begeben , um die notwendigen Bor >
bereitungen für die am 10 . Dezember beginnende Ratstagung
zu treffen . Es handelt sich u. a. um di « Unterbringung de » Sekte -
tariatsstabee von rund 100 Beamten , wozu die Delegationen der
Ratsmächt « , wie Pressevertreter usw . koinmen . Die durch die Per -
legung entstehenden Kosten dürften rund 60 000 Franken de -
tragen .

Fürsorge für Oberschlesien .
Vrschlüsse des HauptausschusseS des Landtags .

Im Hauptausschuß des Preußischen Landtags sind die von der
sozialbemokrotischen und der demokratischen Fraktion eingebrachten
Anträge für die Provinz Oberschlesien beraten worden . Einstimmig
angenommen wurde »in Antrag , wonach im Benehmen mit der
Reichsregierung die Mittel für verstärkte Förderung von Not -
standsarbetten erhöht werden sollen , damit di » au « der Grenz -
ziehung erwachsenen Aufgaben endlich gelöst werden . Ferner sollen
die für Meliorationen nicht verbrauchten Betrage der Provinz zur
Verwendung in den Sommermonaten zurückerstattet werden . Die
Richtlinien für die Durchführung von Notstandsarbeiten sollen dahin
gemildert werden , daß auch ausgesteuert « Erwerbsws « zu Notstands -
arbeiten zugelassen sind . Auch ein anderer Antrag wurde ein -
stimnlig angenominen , wonach die Entschädigung , di » da » Reich von
Polen für die Chvrzower Stickstoffwert « erhält , zum
Aufbau der oderschlesifchen Wirtschaft verwandt werden soll Die
preußisch « Regierung soll ferner dahin wirken , daß eine Stillegungder Donnersmarck - Hütte verhindert und die vom Stahl -
werksvcrband diktierte Frachtbestlmmung , wonach die vder -
' chlesifche metallverarbeiteitde Industrie ihre Rohprodutte mit Auf -
chlagesrachtdasis Oberhausen selbst von vberschlesischen Werken fit -

ziehen muß . ausgehoben wird . Schließtich soll alles versucht werden ,
um di « bereits stillgelegte weiterverardeitende Meiollmdustrie Ober
schlrsiens wieder in Gang zu bringen .

den Bedürfnisse « der Bauern gerecht werde . Der Gruppe
Rqkow - Äalinin sei e « gelungen , Stalin zu Zugestandnissen zu
zwingen . Wie schwach der Einfluß Stalin » auf die Rote Armee
sei . gehe daraus hervor , daß zahlreiche Truppenteil » dem Kriegs -
kommissar Worvschilow Huldigungstelegramm « zugestellt hätten .
in denen «r als ihr alleiniger Führer anerkannt werde .

Worofchilow gegen Gialin ?
Abschwenken zur bauernfreundlichen Gruppe Aalinin - Vykow

Nach Moskauer Meldungen , die von der TU . verbreitet werden ,
wird in gut unterrichteten Kreisen «rtlört , daß S t o l i n im pali -
tischen Bureau «ine empfindlich « Niederlag « erlitten habe .
Worvschilow sei der politischen Gruppe Kaliutn - Rytow

Llugesühnte Vergehen .
Gegen russisch « Arbeiterinnen .

Das nachstehende Zitat würde zweifellos von der „ Raten
Fahne " ' als „Fälschung " erklärt werden , wenn « « niiht zufällig
einem in der „llioien Fahne " selber abgedruckten Leitartikel der
„ Prawdo " vom 23 . November entstammt « . Der Artikel der
„ Prawdo " behandelt die Zusammensetzung der tommunistisehen
Parteimitgliedschaft in Sowjetrußland und betont die Rotwendig -
kait , den Prozentsatz der betriebetSttgen Arbeiter in der KPSH .
von nur 42 Proz . der Gesamtmitgliedschast auf Mindesten » 50 Pro ;
zu erhöhen . Heber dieses Ziel wird gesagt :

Da » bedeutet , durch die Säuberung unserer Reihen von jeg
lichcn untauglichen , entarteten , deklassierten Elementen den Anteil
dcr Arbeiter �u erhöhen . Da » bedeutet , di « noch unberührten
Reserven der Arbeiter und besonder « der Arbeiterinnen
1« erfassen , die durch die Fehler und Bergehen « tnzel -
n « r unserer Genossen , die manchmal nicht wiedergut¬
gemacht werden und unbestraft bleiben , vom Eintritt
abgehalten werden .

Bergeben gegen Arbeiterinnen ? Begangen von kommu -
n istischer . Funktionären ? Die „ manchmal " nicht wieder gutgemacht
werden und unbestraft bleiben ? Weswegen den Atbeiterinnen di «
Luft zum Eintritt in die allein seligmachende KPSU . vergeht ? —
Dad läßt tief blicken !

Kaschistenmethoden in Lugoflawien .
Stefan Voditfch ' Witwe darf nicht ins Ausland reis «, .

Belgrad , 29 . November .

Wie das Organ der iroa tischen Bauernpartei „ Narvdny Pal " ,
meidet , hat es die Agramer Polizei abgelehnt . derWitweStefan
Rad Uschs einen Auslandspaß auszustellen . Frau Stefan
Radtlsch veröffentlicht dazu «ine Erklärung , ln der st « sich über dies «
Freizügigteitsbeschränkung beschwert und sagt , sie hätte nach
Paris zu ihrem Sohne reisen wollen .

�g�n� ' r Polizei' ' bot "die' Richtbefolgung der polizeilichen Wai . I betreten , nachdem er' mit ' fs ' üe��cht�
Ken hinsichtlich des für den Semonsirvkivnszug o. rgefchriebenen 1 di « Schkägfertlgttit der Ritte, , Armee d e � Pro/ . � . . . . . .� . . . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . .

h * 1 d « m °tchSngig?in � l �K- ung wegen dieser Soyo ' litöi Diu u ch t a n d�' gegemiber

Der MH . Cao - ll . h - Mm ist ° ° w pvlni� - n



Die Ruhrarbeiter zum Kampf .
Bericht der Bezirksleiter .

Lochum . 29. Jtoocmbct . ( Cigrubenchf . )

üic am Donnerstag abgehaltene Deleglertenkonfereu ; der

freien Gewerkschaften nahm eiire Enlschliehung an , in der

es heißt :
Die Gewerkschaften haben erklärt , daß die Regelung der Ar -

beitszeil ohne Sündigung des Arbeits , eilobkommens Gegenstand
na » Verhandlungen fein kann . Sie nehmen deshalb Abstand
von einer Kündigung am t . Dezember tg ? L. Veiter

haben sich die Gewerkschaften mit der Verkürzung der Laufzeil des

Schiedsspruches einverstanden erklärt . Diese vorschlüge haben die

Arbeltgeber brüsk abgelehnt . Hierdurch kommt deutlich der

wahre Kern des Machikampses der Arbeilgeber zum Ausdruck .
Sie wollen den Kampf ! Sie wollen nicht allein

den Schiedsspruch beseitigen , sondern sie wollen jede tarifliche Ver¬

besserung unterbinden . Sie haben die Offensive

gegen die Schlichtungsordnung erösfncl unter Richl -
achtung vou Recht und Geseh .

Die Gewerkschaften erwarten , daß von der Regierung alle

zur Verfügung stehenden Mittel angewandt
werden , um diesem geseh - und rechtswidrigen vorgelien der

Ardeilgeber Einhalt zu gebieten . Die Arbeiterschaft verteidigt ihre
Rechte und ihre Existenz .

Handlungen . Im übrigen hallen wir es für außerordentlich
bedauerlich , daß solche gelegentlickzen Acußerungen in iiffenl
licher Versammlung fälschlich und «inseitig als offizielle ZZerlaut

barungen eines Regierungsvertreters hingestellt werden . )
Die Gewerkschaften schlugen dann ein

Provisorium bi , zur Entscheidung de » Reichzarbeitsgericht »

Essen . 29. Noveinber . ( Eigenbericht . )

Von der großen Delegiertenkonferenz der Deutschen Metall -
arbeilerverbaude berichtete Dezirksleiter Wolf - Eben über den
Stand der Arbeitskämpfe in Nordwest und über die Tüsscldorser
Vermittlungsverhandlungcn . Regierungspräsident B s r g e m a » n
habe aus eigener Initiative die Berniittlungsverl >andlungen an -

geboten . Hergemann habe in kluger taktvoller Weife die Berhand -
lungen geleitet . Bergemann habe es zunächst den Parteien über -

lassen . Vorschläge zu machen . Die Unternehmer forderten w c s e n t -

lichen Abbau der in dein Schiedsspruch sestgelegten Regelung ,
die Arbeiter dagegen .

unbedingte Anerkennung des Schiedsspruches .

Weil unier diesen Umständen keine Möglichkeit gegeben schien ,
hat sich der Reichsarbeitsminister entschlosien , mit einigen
Beamten seines Rssiorts ins Revier ja kommen , um die Parteien

zu einer Aussprache zu laden . Großes Befreniden habe es
bei den Gewerkschaftsvertretern erregt , daß ein Regierungsvertrcter
versuchte , auf die Metallarbeiterverbände dahin einzuwirken , den

verbindlich erklärien Schiedsspruch zugunsten der Unternehmer a b -

zuändern , unter Hinweis auf die verheerenden Auswirkungen
des Wirtschaftskampfes . Diese Art der Beinslussung hatten die

Gewerkschaftsvertreter mit Entrüstung abgewiesen . ( Anmerkung der
Redaktion : Nach unserer genauen Kenntnis der Ding « hat einer der

Ministerialbeamten einen derartigen Vorschlag wohl

gesprächsweise geäußert , es ist ihm aber sofort von einem anderen

Ministerialbeamten widersprochen worden . Rede und Gegen -
rede ist nicht während der eigentlichen Verhandlungen gefallen ,
saixdern im Laufe eines allgemeinen Gesprächs am Schluß der Ver -

über die Rechtsgültigkeit des Schiedsspruches vor . Zunächst ver¬

langten die Metallarbeiterverbände bei sofortiger Wiederaufnahm «
der Arbeit unter den alten Lohnbedingungen im Falle der reiche -

arbeitsgerichtlichen Feststellung der Rcchisgülligkcft des Schieds -
fpruches Nachzahlung der Differenz zwischen den alten und
den neuen schiedsgerichtlich festgesetzten Lohnsätzen .

Nachdem aus Grund dieses Angebotes sich keine weiteren Der -

handlungsmöglichkeitcn ergaben , übernahm Bergemann diesen Vor -

schlag als den scinigen mit der Abänderung , daß «in « Nachzahlung
d«r Lohndisserenz nicht eintreten solle . Diesem Vorschlage stimmten
die Metallarbeilerverbände zu , die Unternehmer lehnten ihn ab .
Di « weiteren Bemühungen Bergemanns feien trotz der durch das
Urteil des Landesarbeitsgcrichts zugunsten der Gewerkschaften ver -
änderten Rechtslage infolg « der Ilnnochgiebigkeit der Unternehmer ,
die eine Annullierung des Schiedsspruches verlangt haben , erfolg -
l o s geblieben .

In seinen weileren Darlegungen wies Bezirksleiter Wolf auf
die verheerenden Auswirkungen der Aussperrung auf das Wirt -

fchaftsleben hin . Nach einer Berechnung unter Zugnmdelcgung der

Annahme , daß tö Proz . aller Metallarbeiter der Nordwestgruppe
Lohnarbeiter sind und bei einer durchschnittlich wöchentlichen Arbeits -

zeit von 54 Stunden , würden , wenn sämtliche Arbeiter ohne Alters -

unterschied die Lohnerhöhung von 6 bzw . 2 Pf . erhakten würden ,

jährlich lZ . Z Vlillioneu IN. Mehrausgaben

für die rheinilch - - westfälische Metallindustrie entstehen . Die bisher
entstandeneu Schäden an Produktionsauzfall und die durch die

Stillegungen verursachten Sachschäden innerhalb der Betriebe be -

laufen sich auf ungefähr 100 Millionen Mark wöchentlich .

Zuchthausgesetz gegen Aussperrer ?
Lochum . 2ki. November . ( Eigenbericht . )

In einer von mehreren Tausenden von Metallarbeitern besuch «
ten Kundgebung des Ehri st lichen Metallarbeiter ver -
b a n d e s sprach in Bochum am Donnerstagabend Bczirkslefter
Kurth über die augenblickliche Lage in der Metollindustrie Nord -

ivest . Er erinnerte die Unternehmer , die hegte gegen die Bereit¬

stellung von 20 Millionen Mark vom Reich zur Unterstützung der

Ausgesperrte » Sturm liefen , an die 715 Millionen Mark , die sie als

Entschädigung für ihre Rnhrkampfoerluste erhalten haben . Er sor -
derte die Verabschiedung eines Natgesetzes im beschleunigten Ver¬

fahren , durch das jeder aussperrende Unternehmer mit Zucht -
Haus st rase nicht unter füns Iahren bedroht werde . Denn was

sich heute nur in der Metallindustrie abspiele , könne sich schon

morgen aus allen anderen Arbeitsgebieten , beispielsweise im Berg -

bau ereiignen . Dem preußischen Wohlsahrtsimnister Hirtsiek er ge
bührc für seine tatkräftige schnelle Durchführung der großzügige «

Hilfsaktion der Dank aller Beteiligten .

Anmerkimg der Redaktion : Es bedarf wohl keines Beweiset

doß nicht ein einziger christlicher Gewerkschaftsvertreter "k sfy». Al
Reichstag einem solchen Gefetz zustimmen würde , ganz abg «

sehen von den übrigen Abgeordneten der Fraktionen des ZentrunU
der Bayerischen und der Deutschen Dolksportei sowie der Deutsch

nationalen und Nationalsozialisten , denen die christlichen Gewcrk - (
schaftsvertretcr angehören . Im übrigen weiß Kurth natürlich , doi

die Richtlinien g c m einsam von Hirisiefer und Grzcsinski au »

gearbeitet wurden .

Sind die Löhne zu hoch ?
Was für die Wirtschast untragbar ist .

Du

In

liünst
Bnstci
lewerks

„ W

Mit sin!

In den Darlegungen der Unternehmer zur VcrieidiguN !
der Rtchrindustriellen sowie im allgemeinen überhaupt zul

Verteidigung der Ablehnung von Lohnerhöhungen wir !

immer wieder darauf hingewiesen , daß die Löhne seit 185

oder 1923 weit mehr gestiegen seien als die Preist '
�

Ganz abgesehen davon , daß in diesem Zeitpunkt auch dit

R a l i a n a l i s i e r u n g durchgeführt wurde und damit eil «

außerordentliche Leistungssteigerung , dl

keineswegs mit den Lohnerhöhungen als abgegolten betrachtl
werden kann , so geht diese ganze Argumentation bewußi v

einer falschen Basis aus .
Am Ausgang der Inflation befanden sich die Löhne deT��

deutschen Arbeiter auf einem unerträglichen , unmöglich «
Hunger Niveau . Will man einen Vergleich ziehe «
dann muß man ausgehen von den Vorkriegspreisen , dc

� � ,

Vorkriegsleistung und den Vorkriegslöhnen und in Vcrgleii
stellen zu den Preisen , Löhnen und der Leistung von hcuti �

Gerade die hohe Zahl der dauernd Arbeitslose !
beweist , daß zwischen Arbestsleistung und Arbeitslöhnen heut
ein Abstand klafft , der viel größer ist als er vor det '

Kriege war . Der Gewinnanteil des Kapitals , ab er nun su
ausdrückt in dem außerordentlich hohen Zinsfuß d «

Leihkapitals , in den Rücklagen und Abschreib unge «
die gleichfalls heute viel höher sind als vor dem Kriege , dies «
Gewinnanteil ist heute ein ungesund hoher , und e r ist ei v
der in Wirklichkeit für die Wirtschaft untragbar ist un �
wesentlich dazu beiträgt , daß wir ein riesiges unproduktive z.
Arbeitslosenheer unterhalten müssen .

'
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herabgedrückt
d e r t , eNtweur - . Uli uu� £XU91UIIU uuluj w Uj i c u uli . y
e x p o r t oder in unproduklioe und unrationelle N e u „

°

anlogen , die schnell altes Eisen wurden . Plan hat sich ikJ*-

die „ S a ch w e r t c " gestürzt , mit dem Erfolg , daß die deutft
Wirtschaft am Ausgang der Jnflatian eine beispiellose Kri J!,
durchzumachen hatte . Man braucht nur an diese Talsach « ®

zu erinnern , um die UnHaltbarkeit und innere Unwahrhe
der Argumentation der Unternehmer aufzuzeigen . kntröge

? nantwormch für Pilitii : Sc. <l »rl Sryr « : WirNchatt : K. Älimficlljäl «1
Grwer!s<fx>l ! si >!a>eliu ! . v: gr . ( tRietn ; Fruillrto »: 0. H. Solcher : £o. ' a'

und Srnmots : gel « RotRiM ; Aiueiaen : St AUtft : lämtlich in Berlin .
Crrlan ; Sornjärto - tcrlej IS. m. d H. . Berlin . Sruil : Vorwärl- i . Viickchrn - kel
uni ifetlBoociiftfllt Paul Slnqcr u ff». . Berlin SS 68. Lind - nRrakc

p- erju 3 Brilagen . «StoMbetlagc * und . Unterhaltung und Wiffcu " .
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Leipziger Str . Königetraße Rosenthaler Str . Moritzplatz
Preise für Freitag und Sonnabend , soweit Vorrat
Fleisch , fische , Geflügel , Obst und Gemüse weiden nicht lugcsandt

Zum Weihnachtsfest :

Lebkuchen , Marzipan
und Schokolade

BiiniinfmzimumnmmimimmumuitimlmnmiMnuiiiummmnnmnmimnlummirnrmtiirTmnmmfftnMuirmMniimminnnirfinTKmtc

frisches fleisch
Rfnderkai » m u . Brust . . . pfmd

Schmorfleisch u. Roaslbeef , m. Knoeh .

Schmorfleisch Ohne Knoehcn . . Pfund

Querrippe p ( d . 0 . 75 Gulasch

Gehacktes pid . 0 . 75 Liesen pt «- .

Kalbskamm u . Brust . .

Kalbsnierenbraten . . . .

Kalbskeule und g- f - i »

Hammel - Vorderfleisch

Schweinebauch u. Rcd >en .

Schweinekamm ». ein « . .

Schweineschinken . . . .

Kalller , Speer u . Kamm

• . Pfund

. . Pfund

, . Pfund

, . Pfund

» . Pfund

» . Pfund

. . Pfund

. Pfund

0 . 85

1 . 00

1 . 25

0 . 80

0 . 92

0 . 72

0 . 85

0 . S5

0 . 98

1 . 05

1 . 10

1 . 15

1 . 20

Gbmt SafUcjet w . ( HXM

ScnweinekoSelett .

Kalbsschnitzel . . .

. Pfund 1 . 35

. Pfund 2 . 20

Prima Gefrierfleisch

Suppenfleisch . . . . . . ., . . pfund p . 65

Rinderkamm u . Brust - - - -" ««»«' 0 . 70

Kuh - Euter Pfd . 0 . 25 Kerzen p; d. 0 . 60

Ämoreltenblrnen 25 pt

Eß - u. Kodiäpsel 20pt

Tafelapfel rate . pm. 28pf .

Ämerikaneräpfel 38 pr.

Kranzseigen Pfund 28 pr.

Mandarinen Pfund 35 pt .

Haselnüsseneuf,Pid . 4Spr .

Walnüsse neu «. Pfd. 58 Pt

Ananas Frd . von 95Pf . « n

Apfelsinen on. 60 , SOpc

la TafelSpfel
Edelrot und

Champagner - Rcneftea

Suppenhühner . . m.
frisch ge. dilschl� Pfd. >6. ; ,

Puten . . . . . Pfund 1 . 05

Bralgänse Pfund l . OOan

Fellgänse . . . Pfund 1 . 15
Cän « e \ Varfebruch «r , ,vianse d 1 . 23

junge
Plund 1 . 25 1 . 40

Pfund 28 Pt.

Poulels 1 . 25 1 . 40

Enten

Rehragoul
Hirsdibläller Piu - d 80 pf.

Rehbläller . Pfunj 1 . 10

Hasen , Kaninchen gesh - ,
«usgeworf, , Pfd. 1 . 00 1 . 25

tfConserven
1 1 Doxa -

Schellfisdic . Pfunu 22 Pf. Fisdifilel . . . Pfund 48 Pf.
Goldbarse 28 pc Zander ' e,r0� - nd 6ppf .
Kabeljau 28 pt Karpjen Ädv*: 95pi . . n

Karotten gen « , >,< D. 0 . 60 gesehnt Hen 0 . 42

Sellerie . . . . . .1 . 00 Spinat . . . 0 . 48

Brechbohnen O . SO i . . . . .. . . . .0 . 75

HaushaStgemQse

. . . . . . . . . . .

0 . 75

Leipziger Allerlei

. . . . . . . . . .

0 . 30

Erbsen mMelleln 0 . 78 GcmCscci ' JScn 0 . 50

Spargel � - �3 . 10 ( Stangen ) 2 . 35mittelstark
. . . . . . . . . 0 . . 2
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( fCuratwoafcn

ca . 4« Ptd. ' brutto 1 3 . 50
Rol - u. Dampfwurst .

hannoversche , Plund 1 . 10

Qstttiumc

Weißkohl den . ) PfHI,d

Wirsingkohl itn . \ Ö
Roikohl holiänd . 1 OM.

Leberwurst 1 . 25

Preise für Vt Flasche
ohn , Glas

San Antonio spanischer Rotwein

. . .. . . . .

1927 Wöllsfeiner IloNer rischwein

. . . . . . .

1927 Grünsladler Rölh sllloxer Plalcveln . .
1927 Mandeler Rosengarten biuw . dlahew. )
1922 dhäl . La Grolel voller kordeaux . . . f
1926 Niersleiner Berg truchtlx , ansprechend i
1926 Clüsserafher Königsberg ra - s. Mosel
1924 Chät . Clarke «velüer Bordeaux , ielnslicj
1926 Rüdesheimer votler Pheinzauer

. . . . .

1 . 00

1 . 10

. 1 . 35

Iso

Iso
. 2 . 00

Möhren gewBsch . . pid . 9pt .

Role Rüben Pfund IOpl

Bayr . Rettiche st . IOpl

Sellerie . . . Pfund 22 pl

Rosenkohl . Pfund 24 pl

Schwarzwurzeln 36 pl

Kartoffeln
Winterrote , Zentner

Jagdwurst , . pfond 1 . 45

Mellwursl A7t . UÄ1. 45
Sdiinkenpolnisdie 1 . 55

Filelwursl . . . Pfund 1 . 55

Leberwursl fein «, Pfd. 1 . 80

Pökelfleisch grekoew 1 . 80

OCZae

Zervelal u. Salami , , ,
holsteinische . Plund 1 . 5

Speck reit 1 . 40 " pfa 1 . 50

Schinkenspeck pw. 1 . 80

Nußschinken _
ca. 2 Pfd. schwer « Pfd. z . I ü

Rlaltttr . Rvuaftfllirltr . . Dbrüial :
Berl . Mellwursf pu 1 . 20

Bierwurst . . . Pfund 1 . 70

Teewurst . . . Pfund 1,70

u . £ ette

3 . 50

Zusendung In OroD- Berlln
per Zentner 60PL Aulschlai

Sackpfand dOPl.

OCaff , cc

Camembert voinett . scha - hi «i 26Pt « Porfion « 75 pr.

Limburger halbfett . . 45 pr 55 PL voiifeit . . Ptch l . 10

Holländer halhteN . . . . .Pfd. 85 PL vollfctl . . Ptd . 1 . 18

Edamer halbfett . . . . . .Pfd. 85 PL vollfelt . . Ptd . 1 . 18

Sleinbusdier <Jrti %i «rttifeit , Pfd. 82 pi. voiiteit . . pid . 1 . 12

Schweizer dlln , drelvlertelfell Pld . 98 PL b4yrpiund"tön � 22

Sleppenkäsc halbfett . . . . . . . . . . . . .Pfund 82 Pf.

Tilsiter vollfett . Pfd . 1 . 15 halbfett ohne Rinde . Pld . 88 PL

Emmenlhaier vollfett , ohne Rinde . . . . . .Pfund 1 . 25

Apfelmus 2 . 60

Pflaumen 0 . 82 mit stein . . . .

Mirabellen , Birnen halbe Fruckt

Ananas Hawaii , I »«helban

. . . . . . . .

.

Sauerkirschen , Süßkirschen

Aprikosen - Psilp . . . . . .3 kg do > c 4 . 80

Senfgurken . . . . . . . . .» kg vo « 4 . 25

Crab meat dem Hummer »IinIId , 2,25 4 . 25

0 . 65

1 . 00

1 . 05

1 . 05

Sllsardinen > >Kiubd . 0 . 35 ' < Kiubdoic 0 . 42

Erat - u . Bismarckheringe ,

Hering in Gelee , Rollmops s v p » .

tfCottfitüfen Vi Eimer

POaunien C . 98 Aprikosen 1 . 10 Orange ,

Johannisb . 1 . 15 Erdbeer 1 . 30 Kirsch 1 . 3S

Bienenhonig kg oi - u 1 . 20 i kg oia , 2 . 35

fitättchefrvtirett

Feltbüdclinge4öu . 60Pf . Sprotten Kisfchen' �Spl

Sdiellsisdie . piund 42 PL Spickaale .
Kieler Bücklinge 58pl Pfund von 4 . 80 oö,43pi

ßaeßarliGet

3 ausgesuchte Norken zum Diner
1921 Dürkheimer Hochbenn

Kellerung Hoch , schwerer Plalrweln
1922 Zellinger Sonnenuhr iKorkbrand

v«' res Erben ) A. osel , spHUic , würzig
1923 Chät . Beychevelle

ÖL lullen , geliallvoner Bordeaux .
Feiner Malaga krzfüg . sau

. . . . .

.

. . . . .

Wein vom Fast zu Extra - Preisen

75

. 1 . 40

frisch gebrannt , eigene W5s! «rd

Konsum - Misch . Pfd. 2 . 40

Haushaif - Misch , „ 2 . 60

Sonder - Misch . pw. 3 . 00

Olympia - Misch . PM . 3 . 40
Globus - Misch . Pfd. 3 . 80

Residenz - Misch . . . 4 . 20

Spezial - Mlschung

Margarine Pfd. 52 , 58 pl

Kokosfett Pfd . - Talcl 62 PL

Schweineschmalz 74 pr.

Beste Qualltllens

Tafelbutter . piund 2 . 18

DänisdieBullerrfd . 2 . 36

Olympia - Mehl S- ptiind - Beuiei 1 . 10 1 . 18 1 . 25

Au$zug - Mehl2fl,22,24pf . Sultaninen 38 , 52 , 65 PL

Bohnen keile « 6 7PL « » ,1 . 10

jJConfitüfen
Konsum - Keks . . . . . .. . Piund 90pl

Krem - Schokolade . . . . .» Tafeln » im oramm 45 pl

Vollmüch - Schokotade . . B Taltln * &> Gramm 85 PL

Olympia - Blockschokolade . . . . . . .ptrad 1 . 15

Kartoffelmehl pm. 22 PL

Maispuder Pfund 28 pl

Weizenpuder pm. 42 PL

B' auer Mohn pm. 44 PL

Mandeln _ - n , or ,tUB u. blller . Pfd. 2 . 30 2 . 90

Rosinen r «. 45 , 60 , 68pl

KorsnUien Pfd. 68 . 78pl

Orangeat . . Piund 1 . 20

Zitronat piund 1 . 35

Boarbon - Vanille . . pl
ötange von • v an

Kokosnuß
Mandelio

Piund 60 PL

Pfund 68 PL

Vanillinzucker � 20pi

Backpulver j Beutel 30pl
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Die Enilastungsoffenfive geht weiter .
Auch im Münsterland Kündigung .

Bachum « 29. November . Eigenbericht . )

In Verbindung mit der Kündigung des Lohnabkommens in der

Künste rländischcn Metallindustrie hat der Verband

iiünsterländifcher Metallindustrieller folgendes Schreiben an die

Üsnserkschasten gerichtet :
„ Will die Arbeiterschaft den Weg der L o h n t ü r z u n g für die

nt sinkender und auf dem Tiefstand befindlicher Konjunktur nicht
hen . dann muh ermogen werden , ob den Betrieben in anderer

teise eine Erleichterung geschaffen werden kann .
Der Verband Miinfterlöndischer Metallindustrieller würde einen

•
� luswcg darin erblicken , daß an Stelle einer Lohnhera b-

lgUll

wÄ
�13�
eis »
i ) di

1 e' vi e tz u n g für die Zeit sinkender und auf dem Tiefstand beflndtichcr
. . . lonjunktur die jetzige Lohnhöhe aus längere Zeit

na ? r
!t v0i „

a r a n t i e r t würde . Eine solch « Garantie ermöglicht den Be -
leben Abschlüsse mit ihrer Kundschaft aus längere Sicht , während

Vl»ic Möglichkeit vierteljährlich «intretender Lohnänderungen die Kal .

b bei äußerst erschwert und viele Geschäfte unter Kreditgewäh -

b « an h' c Kundschaft mit langen Lieferfristen unmöglich macht .
' ' "5,. Um mit den Gewerkschaften V« verhandeln , ob der eine oder

r. , stdcr « Weg bsjchrittcn werden soll , kündigt der Verband Münster -
3�' , icndisclzcr Metallindustrieller hiermit das am 31. Dezember 1928

, tblaufende Lohnabkommen . "

heut

� Kolgen der Aussperrung .
ß de lleberall Stillegungen .

geit Bochum . 29. Rovember . ( Eigenbericht . )

Begieruugspräsidcnl König - Arnsberg teilt uns mit : Durch
"

� Ke Au - wickungcn der Aussperrung innerhalb der nordivesliichea

�. �"tirupp« wird auch die Industrie des Saoerlandes ( Altenaer

S-zirk ) miNelbar schwer betroffen . Ein großer Teil der

Zotigen Fabriken und Unternehmungen , auch soweit sie nicht un -

�t Mittelbar jUt Arbeitgebergrupp « Nordwest gehören , ist als w e > t e r .

« erarbeitender Industriezweig indirekt durch Anlieserur . g
leu

der
Ü e u� r\i

SSÄ
»der Ablieferung von der Bordwestgruppe abhängig .

Aussperrung müßte also dort teils Mangel an Bohstofjen . teils

. �ätzmangsl zeitigen , tu dessen Gefolge ciue mit der Dauer der
'

liussperrungKri

fach «

sich steigernde Stlllegungszlsser ein -

kh». Bisher haben unter Berufung ans den Kamps in der nord .

westlichen Gruppe 15 Betrieb « de , Kreises Altena Slivegnugs -
'

«uträge gestellt .

_ _ _

digen Dienstposten ins Beamtenverhältnis zu überführen .
die Einstellung von Postlehrlingen möglichst einzuschränken ,
die D i ä t a r e in kürzerer Zeit ins planmäßige Beomtenoerhältnis
zu übernehmen und die Beförderung der uilteren Beamten
in die mittleren und gehobenen mittleren Beamtcnstellungcn zu bc -
schleunigen .

Die Entschließung 4 betrifft das Prüfungswesen . Es
wird geiordert . daß die Beamten des unteren Dienstes sich nach cv-
solgtor planmäßiger Anstellung zur Ablegung der Assistentenprüfung
melden können und daß sie innerhalb drei Monaten nach «rsolgter
Meldung zur Prüfung zitgelassen werden .

Die Entschließung S betrifft das Beamten recht . Es wird
darin gesogt , daß dos geltende Reichsbeamtengefctz sowie die Erlasse
über Beamtcnoertretungen keineswegs dem Wesen des Dolksstaates
entsprechen .

Entschließung 6 betrifft die Arbeitszeit . Es wird verlangt ,
daß das Z) öchftleistiingsinaß auf 48 Stunden in der Woche festgefebt
wird . Entschließung 7 betrifft Erholungsurlaub , Ent -
schließung 8 die D i e n st k l « i d u n g. Weitere Entschließungen be »
ziehen sich auf die Fragen der Lohnarbeiter und fordern von
der Reichslcitung der ZlDP . , daß sie den Tarifvertrag für
die Arbeiter zu dem nächstzulässigen Termin kündige und bei den
kommenden Tarisoerhandlungen für «ine Reihe von Ford «rungsn
eintrete , an deren Spitze die Forderung nach der 48 - Stunden -
W o ch « steht .

Die Konferenz nahm einen oußerordenllich zufriedenstellenden
Verlauf . Nach der Neuwahl der Reichsleitung , die ein ,

stimmig ersolgte . wurde mit dem W fingen der Internationale
und einem choch auf die Allgemeine Deuttchc Postgewertschoft
und die internationale Arbeiterbewegung die Konferenz geschlossen .

Aufstieg der Gewerkschasten .
Bei den Lebensmitte ! ' und Getränkearbeitern .

Vor dem Zusammenschluß der vier Verbände der Bäcker ,
Brauer , Fleischer und Böttcher zu einem einheitlichen Verband der
Nahrung ? - und Genußmittelarbeiter befürchteten manche Genossen .
daß die Einheitsorganisation nicht die Werbekraft haben werde wie
die einzelnen bisherigen Berufsorganisationen Diese Besürchtun »
gen haben sich als gegenstandslos erwiesen . Dies zeigt deutlich der
Geschäftsbericht , den der Vorsitzend « der Berliner Ortsvcrwaltunz
ch o d a v p für das 2. und 3. Quartal in der füngstcn General -

Versammlung im Rosenthaler chsf erstattet «. Bei der Verschmelzung
am 1. April zählt « dt « Organisation in Berlin 13 798 Mitglieder ,
am Schlüsse des 3. Quartals waren es bereits IS OSO Mitglieder .
Dt « Mi. tgliederzur . ahme hält auch im 4. Quartal an , in dem der Or «
ganifation bereits schon wieder 936 neue Mitglieder zugeführt vor «
den sind .

Lohnbewegungen wurden in der Berichtsoeriod « insge «
samt 17 gesührt , in 5 Fällen nuifjte der Streik einsetzen . Für di «

4

, �. ; Qtjalffäfen
i ' Ä' AuSwahl
Wirvcrßäuf eftauf -i ■

TEILZAHLUNG
unä- }eb�n<- - 2 "la - . rcKreäij• *� Vfr' - f ■ ■- r . v

» « Sw " -

WZ Reichskonferenz der Postler .
In der am Mittwochvormittag um 1H9 Uhr begonnenen

r.aflt Sitzung wurde eine umfangreiche Arbeit erledigt . Das war möglich

! » worden durch ein « sehr gute Vorarbeit in den Ausschuß .

itzungen , die am Dienstognachmittag die große Zahl von Anträgen

lurchberaten und zu Entschließungen verarbeitet haben , die nun der

Konferenz als Ergebiüs der Ausschuhberatungen vorlagen . Säm ! >

liche Entschließungen wurden dem Vorschlag der Ausschüsse gemäß

« » genommen .
In der ersten Entschließung betreffend Besoldung macht die

Organisation sich ' die Forderungen des A D B. zu eigen , die

' » der Eingab « an den Reichsminister der Finanzen am 9. Na -

«einbcr d. I . ausgestellt wurden . Di - Rcichsleitung der ADP .

»ird beauftragt , gemeinsam mit dem ADB . ein « alsbaldig « Revision

tes Befrldnngsgesctzes anzustreben .

Die zweite Entschließung betrifft Entschädigungen sur

»M Dienst entstanden « Mehrausgaben und sonstig « Vergütungen .

die Reichskonfevcnz stellt mit Bedauern fest , daß Derhandluirgen

fceocii Aenderung der Neisekostenvcrordnung bisher nicht statt -

Sefunden haben , und ersucht die Reichsieitung . mit Nachdruck dafür

» MMreten . daß endlich eine gerechte Abgeltung der Mehrausgaben

-rsolgt und «in « erheblich - Erhöhung der sonstigen Vergütungen

» vrgenommen wird . . .
Eine weiter « Entschließung wurde angenommen betr essend

sZersonalordnung . Darin wird eine Reih « von Forderungen

Zestegt . di « insbesondere darauf ausgehei ' , die Posthclfer auf stön -
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Gesunden Schlaf
�sCiäig £ B�rv £ a
verschafft bei /ingerer tfuf

WZ 3 * 263 t/ffan achfeauf
den gas . gesch Namen .

Zu haben in Apotheken und
Drogerien . Wo nicht erhiltilch ,
u- elsen wirVerkaufsstellen nach
Ot ; o Stumpf A. - 0« Cbcmnitz .

nur

J ) er etegante fcft ufiputz
Gebrüder Kroner , EOS - WERKE , Berlin und Danzig

Beachten Sie diese günstige Gelegenheit im eigenen Interesse !

Pale�tris I Pelze
zweireihige Form mit Samt - ( Sil

kragen

. . . . . . . . . . . .

schwarz Eskimo , zweireihig Cft

mit Samtkragan

. . . . . . .

K3u ~

. „; ' . vv' y f y . �' y
•

Braun gemusterter Cheviot ' 7' j
mit feinem Uefcerkaro . . . . B le "

( Junkebr - musterts u. marenge -
faibigeJkjffemit elegJ
hervonagends Qualität
faibigeJkjffe mit eleg. Abseite , —

BOÖtpaleSol , schwarz Es
m

kimo in vollendeter Pabform ff

marengo Cheviot vorzOgllche
Qualität elegant gefütteit . . Gij » m

schwarz Eskimo und marengo
i yi > » m

Svorlpelz . Schuppen - AO
a

seltanfuttar , Biberinkragen JO *

amerikan . Opossumfutter , 1 OQ
austral . Opossumkragen Itly * "

fifhpelZ . Sealelektrik -
aeitenfutter , Sealalakftik -

kragen

. . . . . . . . .

Nutrlase ' rtenfutter , Seal -

elaktrikrollachalkragen . .

ElacuttHerrsntahrerpalz . hratm- x py ! •
karierter Bezug mit Rlngagurt. I ,
Schaffellfutter, Biberinkragen . Äff \ J »Cheviot in bester Ausführung
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Diese Preise gelten nur für Donnerstag , Freitag , Sonnabend !

W KRIM Clfliipy * BERLIN . N 4
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21 672 daran Beteiligten wurde ein « durchschnittliche wSchentliche
Lohnerhöhung van rund 4 M. erzielt . Für 650 Arbeiter und Ar -
beiterinnen der Brotfabriken konnte eine Arbeitszeit¬
verkürzung von VA Stunden durchgesetzt werden .

Der Lokolkaenbestand ist nach dem vom Genolsen Borth er -
läuterten Kossenbericht infolge von Neuanschaffungen , Umbauten usw .
im Lauf « des 2. Quartals von 47 290 auf 28 784 TO. heruntergegan¬
gen , konnte aber bis zum Schluß des 3. Quartals schon wieder bis

auf 37 751 M. gebracht werden .

Genosse chodapp war zum Schluß seines Berichts seldstnerstönd -
lich auch auf den Ruhrkonflikt und das gewerkschaftsfoindliche Ein -

greifen der KPD . in diesen Kamps eingegangen . Seine scharfe
Absage an die kommunistischen Freibeuter rief die

Opposition natürlich auf den Plan , die sich aber anscheinend in der

grotesken Rolle des Fürsprechers der Unorganisierten nicht sehr
wohl fühlten . Cs gab nur eine Ruhrkampf - , aber keine Geschäfts -
berichtsdebatte . Gegen 13 kommunistische Stimmen wurde eine

Sympathieentschließung für die Ruhrarbeitcr
angenommen .

Nach kurzer Debatte genehmigte die Delogiertenversammlung
das neue Ortsstatut .

Kür die IAH . ist Geld da .

Für Pensionäre , Witwen und Waisen nichts .

Wie in allen Reichsbohn - Ausbesserungswerken , besteht auch im

Werk Berlin ein Kantinenbetrieb , der nach Vereinbarung mit der

Verwaltung als „ W o h l f o h r t s e i n r i ch t u n g" gedacht ist und

dessen Ertrag oder Ueberfchuß nach Z 2 der selbstgeschaffenen Ge -

schäftsordnung für W e i h n a ch t s u n t e r st ü tz u n g e n der Pen -

sionäre , Witwen und Waisen verwendet werden muß . Alljährlich

haben so die darbenden Pensionäre , Witwen und Waisen wenigstens
einen klemen Notgroschen erhalten , der auch Zeugnis davon ab -

legte , daß' die noch in Arbeit stehenden Kollegen sich der Not -

lcidenden annehmen .
Verwunderlich erscheint es nun , wenn die Pensionäre und

Witwen in diesem Jahre ein « Mitteilung erhielten , in der es heißt -

„ Wir bedauern , Ihnen mitteilen zu müssen , daß Weihnacht ? -
Unterstützungen aus dem Ueberfchuß der Kantine nicht mehr

gezahlt werden können . Andauernd « Verringerung der Arbeiter -

zahl und des Arbeitsverdienstes der in unserem Werk beschäf -
tigten Arbeiter verringern den Umsatz und nehmen den Verdienst
der Kantine : die Zahl der Pensionäre und Witwen dagegen wird
immer größer . "

Dieses Schreiben ist mit Zustimmung des ganz besonders „rc -
volutionären " Betriebsrates den notleidenden Arbeitsinvalidcn zu¬

gegangen . Sicherlich hat dieses Schreiben so manch « leise gehegte

Weihnachtshoffnung zerstört . Abgesehen von der sonderbaren

„ kommunistischen " Behandlung einer solchen betrüblichen An -

gelegenheit könnte , wenn die Verhältnisse wirtlich so schlecht sein
sollten , gegen eine Verminderung oder einen teilweisen Aussall der

Unterstützungsbeträge nichts gesagt werden . Aber dem ist nicht

so : denn der kommunistische Vorsitzende , Franz Schiemenz ,

hat es fertiggebracht , in seinem kommunistischen Betriebsrat be -

schließen zu lassen . 360 Mark der „ IAH . " zu überweisen ,
und bereits eine halbe Stund « später hatte das Geld feine Reise

zur „ IAH . " schon angetreten .

Während man die zur Unterstützung der Pensionäre und Wit -

wen gesammelten Gelder diesen Unterstützungsberechtigten vor -

enthält , wird ohne Bedenken ein ganz erheblicher Betrag in

den unergründlichen Topf der „ IAH . " geworfen . Verwunderlich

ist es nur , daß die Belegschaft eines Werkes , das noch immerhin
weit über 1000 Mann zahlt , sich eine solche Interessenvertretung

gefallen läßt .

Kreitz Gewerkfchasts - Jugend Groß - BerlintHMWWMWWMWSprechstunde der Zug eni>zentrale im Gervcrksckaftshaus . Sngeluker 24 bis
23, Zimmer 7*. Die Äieaterkartcn der Bolksdithnenvorsteliung am
2Z, November 1928 sind heute von den Gruppenleitern abzurechnen .

Heut «, greitag , ISli Uhr, tagen die Gruppen : Nvrdring : Jugendheim . Schule
Sonnenburger Str . 21). Gruppen satire in Bort und Echrist . — Zcppelivplaz :
Jugendheim Seestrahe Ecke Turiner Straße . Heiterer Abend . — Herm, » »platz :
Jugendheim Sanderstr . lt Ecke Hobrechtftroße . Lichtbildervortrag : „ Das mo¬
derne Bühnenbild - . — vstlreio — Iugendlnrsn », in der Schul « Schornweber .
straße . Thema : „ Aus der Arbeiter , und Gewerlschastsbewemmg " . — Achtung ,
Werbe »eranstaltung ! Iugenbabteilung de, Deutschen Metallarbeiter - Derbondes .
Lehrlinge , jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen der Metallindustrie ! Unsere
Wcrdeveranstaltung findet heut « ldth Uhr im Großen Saal unseres Bcrbands -
Haukes , Linienstr . 88—83, pt. . statt . Programm : Aufführung des Sprechchor -
wertes „gabritcn - , Verse von Toller , Schönlant , Lersch, SrUar . Hohnheiser
und Brogcr . — Musik — Gesang — Ansprache — Lieder zur Laute .

IuaenHqruppe des Zenkralverbandes der Slnsestellttt

Heute , ffreitag , finden iolgendc Peranstaliungen statt : Pankow , Aiedu-
ichouhaul «»: Jugendheim Sorschstr . 14 ( Zimmer 3) . Portraa : „ M-

dern « Erziehung - probleme - . Reserrnt Mar : ba Schulße . Zrenßel . ~ vberspsss -
Jugend hecm Laukener Straße . Vortrag : „Berlin vom stieg zur Großstadt -
Neserent Georg Heilbrunn . — Südwest : Zugendheim Belle - Allieniee - SttM
7—10 . Bortrag : „Internationale Wirtschaftsprobleme . Referent Srwin Junj «.

Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbuud , vrtsansfchuß Berli ». Monier
3. Dezember , 19 Uhr. im Glubhaus Ohmstraße 2, Plenarversammlung . Taget

Bohnunaswertschast in der Nachkriegszeit . Neferenttordnung : 1. Die Berliner
Genosse sfranz Sutschmidt . 2. Der ?orssß im Drisausschuß .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
Sstis -udun-cen tflr «lese m- brit mir « da« IvgendtekretaAet
Derttn SW 69, CmbtnlhaSt 3

Borssgendeu - stonferenz , Montag , 3. Dezember , pünktlich W. i Uhr in fc'!
Aula der Schule Kochstr. 13.

heule , Freilag . 30 . Aovember , 19� Uhr :
Arkonaplaß : Heim tkllsabethlirchstr . 13. Bortrog : „Zwerk und Fiele du

EAI . - — Rosenthaler Vorstadt : Heim Zehdenicker Str . 23. Taj
Umschau. » — Hansa : Heim Vochumer Str . 8d. Bortrag : „Proletarische Schriss

geller". — Moabit 1- Heim Baldenser Str . 21. Slaßbrenner - Abend . ,
ioabit ll : Heim Lehrter Str . 13—19. Vortrag : „Die Gntwicklung der Partei

— Selmholgplag : Heim Scherenbergstr . 7. Vortrag : „ Das Wandern - . — Arite
ivalder Plag : Heim Pastenburg er Ecke Wehlauer Straße . Bortrag : „BedeutunI
der freien Eewerktchasten " . — Rordoften : Heim Danziger Str . 62. Borirag :
„Reichsbanner — Proletarische Wehr ? - — Wörther Plag ! Heim Kastanier -
alle ? 32. Vortrag : „Rechte und Pflichten eine » Lehrlings . — Ao. dreasptep
er. ! _ ckn_. _ _ _ _r. _ « 2rd„ . . _. �. ckn_. : „ ,fx » ix«« <, «k !m" CA« T4a*t«tl «&!

„Demokratie und Dckiatnr . — Britz n ( Siedlung ) : Heim Ebaufseestr . 43. Po«
trag : „Arbeitersport und Politik ". — Banmlckuienweg : Heim Ernstste , l«.
Tagespvlilifche Fragen . — Fallenbeeg »nd Bohnsdorf : Arbeitsgemeiniclmfi w
Gemeinschaftshaus (Glltshoi ) . Bortrag : „Einführung in die sozialistisch » Et-
bankenwelt " (III ),

Werbebezirk Wetding lAelterengruppe ) : Heim Gerichtstr . 12 —13 . sturiitt -
„Entwicklung der Weltwirtschost - ,

Werbebezirk Schöneberg : Ausstellung de, Atbeiteringeudverlag «, im
Rabm : n der Schöneberger „Zugendbuchwoche - . Alle Genossen und s

bigendfreunde dürfen den Besuch der Ausstellmig , die gut « uich billige g
_ bücher bietet , nicht versitumen . »nsstelnnq�aum : Hohenzollernschule ,
m Pelziger Straße . Erbssvet : bis Dienstag , 4. Dezember , von 16 —21 Uhr.

Werbebezirk Prenzlauer Berg : Die Werbebezirksveranstaltung am Evnnto ' -
dem 2. Dezember , mit dem Vortrag : „Internationale und - ßolomal Politik ", Mit!
leider umständehalber ausfallen .

DieÄimine seines�errn .

Eingetragene Schutzrr�rkeo

W , Berühmte Künstter . ' üirtuosea . Diri�enterL . Orchester ,
Chöre/IcmzkapeUeRXLsw . hörende auf unsereru

Eingetragene Schutzrr�rkeo mr Ä & «
�

elektrisdienNeuAufnanmen�olyfiir
gB2aBj| Bercihvi11iges "l )orspielin allen unseren o�idelkn' Qcrkaufisteilen -PeuljcficGrammoplion -AktiengeselUcliaff

„ Gramnioi ) hon " »Sjirethappara ( e GRAN N O PHON - SPEZIALHAUS
auf 12 gleiche Monatsraten 189 FRIEDRICHSTRASSE 189 » BERLIN W * 14 TAUENTZIENSTRASSE 14

Freitag , d. io . II .

itaats-flper
Unter d. Linden

A. - V. 133
19' / ? Uhr

itaais -Oper
A n i' l .a. Beoubl .

R. -S. 2) 6
20 Uhr

iiaUilier -

Freitag . d. 30. II.

StiiltisdiB Oper
uismarcKstr

Turnus II
20 Uhr

MOIlUt

Zivil . IdUDspitlli.
<■ indariiianirki

A. - V. 213
20 Uhr

Sie Petioleeni -
[Qielo

iieaier.Cliarltlig.
20 Uhr

Dt Issdoger YBrloreas Sahn

8 Viir B 3 Barbarossa 9256
Haut « cum letzten Male !

Jack Hyiton , der unumstrittene
Jazz - Kdtilg Europas , mit seinen
18 Solisten im Rahmen des Intern .
ll « v * mb * r - Pres ramm «

Sonnabend und Sonnlad
Das neue Programm

le 2 Tontellanden
3. 30 und 8 Ehr . — 3. 30 zu er .

mlelgteo Preisen .

j -
J aroflss Schauspielhaus 8 Eg

| CASANOVA |

FewSeeike
Musik von Franz Cel ?ar I

« M Svrsch
Riäiarß Zaidtt
Hilde Warner » Vespermann

Arnftaedt » Starnburz
DoraRez Limburg

Dt « Kasse ist den ganzen
Tag geössnet .

Telephon Temrum 378 u. 9393

»v. uhrCASlNO - THEATERs' ouh .
Lothringer Straße 37 .

Der neue Posse - Schlager !

AHfinsMüc Kanone !

Dazu ein erstklassiger bunterTeil .

Für unsere Leser Gutschein für I— « Pers .
Fauieuu nur 1. 15 M. , Sessel IchS M.

sonstige Preise : Parke « u. Rang 0. 80 M.

Taglich 3 Uhr. Rauch n gestauet

18� ���»umleirteaM«e
4 Runaways

Original englische *

Terrler - Rennen
und die übrigen

Novemiier - Sensationen
» * »

Morgen Premiere
Soitsadion
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Jen lambertbier *
Drama von

Louis Verneu «' .
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Mein Hann
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von A. Landsberger
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nachmittag
EDechl Boppreehl
Rundfunk h 6 ie

liaUte Preise
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Friedrichstr . 236

Bergmann 2922/23
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Das Zugstück von
Berlin

Arm wie eine

Kirdienmaus

Heichshalien > ( heaiet
\ bf nds nn Sonnt .

steUiiier sanier
Zum Schluß :

Banilet im Hennmlailei!
Burleske v. Meysel

izdui . halbiPrt » fsllnPriv .
u TTTtTTTT�reTTT

Variete — Konzert — Tai "

R
ose - Theater
jr . Fritkfinr it .13/

«' /4 Uhr
Die Ratten
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». »?. indunntliln Siril

Noll . 157-
16 Uhr

Oer Sfernhlmmc
im Winter

18 Uhr
[rde tiBij ' Ätlleorscir
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Sternschleksal

Theater a . Kottbusser To '
KottbusserStr . 6 Tel. ; Mpi. I60ss
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Elite - Sänger mi

„Dielrieh . beiierrseiieUleh ! '
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Montatz RoMAf <V kür die
d. 3. Dez. l3CSncT < Z Mitglied «!

Das große Weihnrchlsprogrim - !

Ki

EinlieilsverliaQi dsr toÄf

DüDüdilaDilsiOrisgniipeBerilD).
Todesai zeige

Unseren Mitglirbern des Eisenbotn
ausdesserungewer es Gr nematd / »r
Mittriiung , daß unier Mitglied , de:
Materialousgedcr

zAuxust Kessel
am 26. November verstorden ist.

Di» EinSscherung stnde ! am Freilos
dem 30. November , m ttag « >2 Uhr im
Riemat . - rium Wilmersdori , Berun »»
Straße 101 101, statt .

in der GesamtauBei ,
de- . Vorwäru * sind
besondere «nrksur

■and tretadem

lehrbifügl

i

Am 26. November starb i lbßllch nnd
unerwartet im Al' . er von 3l Jahre »
unfe , Kollege. Schlosser

eMlli vz ! 5ÜI
Sein anirichliges und lietene -

würd ges Wesen bleibt uns unser -
geßl' ch.

Die ArbcKcrschofl der Jirrac
C. Afle , Reinickendorf .

Am 27. Kevember verstarb nach kurzem ,
schwerem Krankenlager der 2. Vorst . sende des
Betriebsrats

Heinrich Qierhard
Seit Jahrzehnt n In der Arbeite bewegun '
Sieherd , ha . r bis zum letzten Arhei s : age d: e
In eres - en saina , Kollegen wahrre * mn- e«.

Wir werden ihm ein ahrandes Andenk n
bewahren .

B« rle &s - , Arbeiter - and Angesteütenrnt
des Bczliksamts Kieuzberg ,

Ei äscherung Sonnabend , den I. Dezember ,
15. 30 Uhr , im Krematorium Baumschulenweg .

%
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Arbeiterschast und Ambulatorien .
Em « geschichtliche Oarsielwng .

Im Sommer 192- ?, als der Wert der Mark mit rasender De -

schwindigleit in den Adgrund sank , erließ der Reichstag das sog.

Ermächtigungsgesetz . Auf Grund dieses Gesetzes erließ die Reichs -

regierung unter dem 30. Oktober 1023 die sog . „ Verordnung
über Kronk - nhilfe bei den Krankenkassen " , in deren

ß 1 es heißt :

„ Die für eine Krankenkasse tätigen Acrzte sind verpflichtet , «ine

nicht erforderliche Behandlung abzulebnen , die erforderliche Behand -

lung insbesondere hinsichtlich Art und Umfang der ärztlichen Ver .

richtungen sowie der Verschreibung von Arznei , Heil - und Stär¬

kungsmitteln auf d « g noteendigstc Maß zu beschränken und bei

Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten alles zu vermeiden , was eine

Annütig « und übermäßig « Inanspruchnahme der Krankenhilfe her -

beisühren kann , Sie haben dabei die Richtlinien zu beachten , die

der auf Grund einer besondere » Verordnung über Aerzte und

Krankenkassen errithtete Reich - aussämb festsetzt oder die der Kasten -

' vorstand nach Anhörung von Sachverständigen zur Erhaltung der

Leistungsfähigkeit der Krankenkasse aufstellt .
Der Kaisenvorstand ist berechtigt , die Aer. zt « auf Verstöße gegen

die Vorschriften in Absatz 1 hinzuweisen und ihnen ohne Rücksicht

auf entgegenstehende Vertragsbestimmungen bei gleichwohl wieder¬

holter Verletzung dieser Verpflichtungen fristlos zu kündigen und

bis zur Dauer von zwei Iahren die erneute Zulassung zur Tätigkeit
bei der Kasse zu versagen . Dem Arzt muß vorher Gelegenhest zur
Aeußerung gegeben werden . "

Diese Verordnung , die Laien solche Rechte in die Hand gab ,
und das sind in den Augen vieler Aerzte die Kassenvertreter , ver -

stieß , wenn auch nur so eine Aufrechterl >aliung der . Kronkenversichc -

rung möglich war , gegen die „ Ehre und Standcswürd « der deutschen
Aerzteschaft " , wie die Standesnertretung angab Obwohl noch am

29 . November 1923 durch eine Verordnung auf Kmnd des Ar -

lifels 48 der Verfassung , die durch Vermittlung des Leibarztes des

Reichspräsidenten zustand « kam . die fristlose Entlassung nur durch

eine Entscheidung des Ueberwachungsausschustes ausgesprochen
werden kann , bestand der unter deutschnationaler Führung stehende

Leipziger Verband auf der fristlosen Kündigung aller mit den

Kasten geschlossenen Verträge zum l . Dezember 1923 . Der Ein¬

wand prominenier Berliner Aerztesührer , daß dieser Kamps gegen
die Reichsregiernng nur zu einer Niederlage sichren könne , wurde

von Leipzig nach berühmten Vorbildern mit der Erklärung abgetan ,
die an die Landesverbände hinausgegangenen Aufforderungen zur
Kündigung könne » nicht mehr wegen der Kürze der Zeit zurück -

genommen werden . Es muß festgestellt werden , daß der Aerzte -

streik nicht wegen zu schlechter Bezahlung der Kassenärzte erklärt

wurde . Nach der fristlosen Kündigung behandelten die Aerzte die

Kassemnitglieder als Privatpatienten und verlangte » von ihnen

bei so ortiger Barzahlung . Kampstaxen , d. h. «in Mehrfaches der

in der preußischen Gebührenordnung für die Versicherungsträger

vorgeschriebenen Mindestsätze . Da die Kassen ihren Mitgliedern

die Auslogen nicht voll zurückerstatten konnten , gab es die

schlimmsten Austritte vor den Schaltern . Der Zweck dieser Kampf -

toren war . die Kassen finanziell zu ruinieren und ihre Mitglieder

aufzuhetzen , was besonders von kaminunistilcher Seit - durch die

Gründung eines Verbandes der Mitglieder der Ortskrankenkasten

versucht wurde . Dem konnte der Kastenverband nicht untätig zu -

sehen und er mußt « zur Selbsthilfe schreiten , d. h. in eigenen

Räumen sestbesoldete Aerzte . zur Behandlung seiner Mitglieder be -

schäftiaen So entstanden die Berliner Kostenambulatorien .

Inzwischen waren bei den Oberversicherungsämtern und beim

Reichsversicherungsamt Schiedsämter gebildet worden um für die

Zukunft «inen neuen vertragsofen Zustand zwischen Krankenkassen

und Aemten zu vermeiden . Wesentlich ist . daß bei ihren Schied - .

kvrüchen sowohl dos Schiedsamt beim Oberversicherunqsamt Berlin

ol , auck , da - Reichsschiedsamt die Ambulatorien als eine feststehende
h�tsackx betrachteten . Andererseits zeigt aber die jetzige Entschei -

duna des Reichsschiedsamtes , die den folgenden Ausfüh -

Minsen zugrunde liegt , daß es sich doch nicht über das Wesen der

örAÜicken Versorgung in den Ambulatorien klar ist . denn sonst

hSte es nicht ben folgenden salomonischen Spruch fällen können :

. Die Beschäftigung der Aerzte in den Ambulatorien Groß -

Berfcits ist derart zu ordnen , daß allen zur Krankenpraxis in Groß -

Rellin uroelastenen Aer . ztcn die Möglichkeit gegeben wird , in einem

bestimmten zeitlichen und persönliclien Wechsel in den Ambulatorien

tötia Ml werden
" Dieser Schiedsspruch gab also den etwa 4000

Kassenärzten das Recht , in den 38 Ambulatorien zu behandeln . Ob

dabe - an die Aerzte Nummern verteilt werden sollten , wann sie

mit ihrer Behandlung beginnen köniien , oder ob Kreidestviche auf
dem Boden den Behandlungsraum des einen Zlrztes vom anderen
abgrenzen oder wie sonst die Tätigkeit geregelt werden sollte , über .
lieh das Schiedsamt den Parteien . Nach einem solchen Schieds -
spruch , der so elementar dos Wesen und die Bedingungen des
Ambulatoriumsbetriebes verkannte , blieb den Kasten zur Rettung
ihrer Einrichtungen nichts übrig , als auf die Forderungen der
Slerzteschaft einzugehen , ihre Mitglieder aus den Ambulatorien . zu
verbannen und alle Ambulatoriumsörzte , soweit sie nicht nach
<5 628 BGB . angestellt sind , zum Ablauf ihres Vertrages zu
kündigen . Andererseits werden die neueintretendsn Aerzte nur
«in halbes Jahr entweder vormittags von 9 — 1 Nhr oder nach¬
mittag « von ' A5— Vj7 Uhr beschäftigt . Da 1929 die meisten Der -
träge ablausen , werden fast nur noch Zeitä . rzte tätig sei ».
Daß dadurch jede sürsorgerische und vorbeugende Tätigkeit , xs sei
nur an wiederholte Untersuchungen einer Familie bei Feststellung
einer ofsenen Tuberkulose bei einem Angehörigen hingewiesen ,
planmäßig untergraben wird , ist selbstverständlich . Aber auch sonst
erwachsen den Kassenmitgliedern und ihren Ange -
hörigen große Nachteile ; es sei nur daran erinnert , daß
eine beginnende Lungentuberkulose häusig unter dem Bilde eines
einfachen Hustens beginnt . Der freipraktizierende Kassenarzt gibt
dann häusig nur nach oberflächlicher Untersuchung eine Husten -
medizin , und der Patient soll wiederkommen , wenn die Medizin
olle oder der neue Bon fällig ist . Da die Kassenärzte draußen in
d? r Mehrzahl keine Krankengeschichte führen , könnzn sie auch aar
nicht beurteilen , ob die Krankheit im Lause der Zeit Fortschritte
machte . Aehnlich ist es z. B. bei der Uitteffuchunq bei Magen¬
beschwerden , w » häufig ein Magenkrebs die Ursache ist , der , wenn
er entdeckt wird , nicht mehr operiert werden kann . Ganz wesentlich
ist auch der Zeitverlust , den der Patient erleidet , wenn er von
einem Kassenarzt zum anderen gehen muß , während Zj den Ambu¬
latorien die Fachärzte Tür an Tür arbeiten .

Ferner wurde im Schiedsspruch scstgesetzt , daß die Kranken -
kosten ab 1. Januar 1929 an die Aerzteorganifation für jedes Mit¬
glied pro Jahr 11 Mark abzuführen haben , d. h. etwa IKVH Millio¬
nen Goldmork vro Jahr . Auch hier zeigt sich wieder die Kurz -
sichtigkeit der Aerzteorganisation . Es wird immer geklagt , daß
der Bonwert sinke . Da aber von den Kasten eine Pauschal « gezahlt
wird , ist der Wert des Gutscheins abhängig von der Zahl , die in die
16,5 Millionen geteilt wird . Wenn jetzt die vielen tausend Mit -
glieder weiter in den Ambulatorien befomdelt würden , so würden
laut Schiedsspruch oh 1. Januar 1928 die dort abgegebenen Bons
nicht mehr von der Aerzteorganisation an die Kasten zurückvergiitet
werden müssen . Das macht allein für das Jahr 1927 etwa 300 000
Kassenmitglieder bei einer Frequenz von 737 303 Patienten .

Es dürfte damit bewiesen sein , daß die Ambulakoriümsbehand -
lung den gesundheitlichen Jnteresten der arbeitenden Bevölkerung
gerecht wird . Wir können heute schon mitteilen , daß unser Artikel
vom 30. September 1928 großen Widerhall gesunden hat . Denn
die Versicherten haben ein Recht aus Behandlung in den
Ka s se n e i n ri cht u n ge n , die von ihren Beiträgen ggichassen
find . Sie sind ja schließlich nicht Objekt , sondern Sub -
jekt der Sozialversicherung . Dieser Erkenntnis wird sich
auch mit der Zeit nicht dos Versicherungsamt und die Aerzteschait
verschließen können , denn beide sind ja auch nur der Dersicherten
willen da und nicht um- ekehrt . Da sich in der Sonntagsausgabe
vom 30. September ein Druckfehler eingeschlichen hatte , sei nochmals
mitgeteilt , daß die Forderungen und die Beschwerden wegen
Ablehnung der Behandlung in den Ambulatorien an das Bersiche -
rungsomt der Stadt Berlin , K l o st e r st r a h e 6 5/67 , als der
Aussicht - behövde der Berliner Krankenkassen und im Instanzenweg
an das Reichsvcrsicherungsamt weiterzuleiten sind unter Einsendung
«inev Abschrift der Beschwerde an die zuständige Kaste .

Der gekürzte Haushalt .
15 . Bezirk - Treptow .

In der Bezirksversammlung Treptow hotten die Kommunisten
beantragt , für die durch Feuer geschädigten Laiibenbesitzer der Kolonie
„ Dammecke " sofort feste Wohnungen zur Versügung zu stellen . Noch
dem Bericht des Bezirksamts sind die süns in Frage kommenden
Kolonisten Inhaber von festen Wohnungen . Auch dieser KPD . - An-
trag hat sich also als leere Demonstration erwiesen . Genosse Neu -
mann ersucht das Dezirksamt , alles zu unternehmen , damit endlich

die durch die Papicrzerreißanlags In der Schmoller -
st r a ß « entstehenden Schäden und Belästigungen für die Anwohner
beseitigt werden . Genosse Becker kritisierte , daß alle als dringlich

anzusehenden Prajekie von dem Stadtkämmcrer gestrichen worden

sind . Unsere Vertreter werden sich lm Stadtporlament mit aller

Kraft dafür einsetzen , daß wenigstens der bisher so stark durch den

Magistrat zurückgesetzte Bezirk Treptow einig « der Prosekt « geneh -
migt erhält . Auf Antrag unserer Fraktion protestierte die Bezirks -
Versammlung dagegen , daß ohne Anhörung des Bezirksamts und der

Bezirksversammlung vom Magistrot ein Vertrag über den Verkauf
von Baugelände an der Neuen Krugallce und der Köpenicker Land -

straße in Berlin - Treptow abgeschlossen ist . Genosse Lempert er¬

klärte , daß die wenigen Rechte , die die Bezirksversammlungen noch
haben , aus keinen Fall durch den Magistrat beeinträchtigt werden

dürfen . Des weiteren wurde auf Antrag unserer Fraktion der

Flächenaustausch in Treptow , Graetzstraße mit der evangelischen
. Kirchengemeinde Treptow zum Zwecke der Erbauung einer Kirche

abgelehnt . Zum Bau von Wohnungen in Baumschulenweg stimmte
die Bezirksversammlung dem Berkaus von Baugelände an den

Straßen 30. 34. 55 , 39 und an der Forsthausallce an de » Woh¬

nungsverein „ Ojoreila " zu . Genosse Schneider ersuchte das Bezirks -
onii , dafür besorgt zu sein , daß auch die Laubcnbesitzer an -

gemessen entschädigt werden . Einem Antrage unserer Frak -
tion auf Besserung der P o st v e r h ä l t n i s s e in Treptow
stimmte die Versammlung zu . Des weiteren wird beschlosten , dos

Bezirksamt zu b- ouftragen , auch für großstädtische Post -
verhältnisle in Johannisthal bemüht zu fein . Dann
wurde die Errichtung eines Altersheims in Alt - Glienicke

beschlossen . Mit der Auilösung der 10 . Volksschule in

Obers ckiöneweide erklärte sich die Versammlung einverstanden .
weil die Schülerzahl so zurückgeganqen ist , daß die Aufrechierhaltung
der Schule nicht gerechtiertigt erscheint . Ein Antrag unserer Fraktion
auf Berbesterung der Berkehrsverhältniste im Bezirk Treptow gab
Deranlastuna zu einer ausgedehnten Debatte . Drei von den Koni -

munisten gestellt « Agitotionsanträge verfiesen der Ablehnung . Ge -

nosse Becker bewies , daß die Kommunstten weit davon entfernt

sind , ihre Anträge als bare Münze zu betrachten .

Oer „ schwerhörige " Medizinalrai .
14 Kreis — Neuköl ' n .

Die Bezirksversammlung wählte an Stelle des ausgeschiedenen
Borstehers , Landtogsabgeordneten Genassen Heitmann , eiirstimmig
de » Stadtverordneten Genasten G r o ß m o n n. In die Versamm¬

lung sind neu eingetreten die Genossen Arndt und Brink

mann . Für die Krcishebammenstelle wurden gewählt die Genossin
B o r m a n n als Vertreterin der Mütter und als Vertreter der

Aerzteschaft Genossin Dr . Käthe Frankenthal Die zentral «
Finanzverwaltung hat etwa 15 Millionen am BoranscMag de » De -

zirkohaushalts gestrichen . Dugegen wandten sich die Sprecher oller

Fraktionen . Die Versammlung erledigte dann in rascher Folge drei

Zlnträge und eine Anfrage der sozialdemokratischen Fraktion auf

Durchführung der S t r a ß ,e n u m b e n e n n u n g e die Reg u -

llerung der Hakenheide , �Verbesserung der Ver -
k « h r s v e r h ä l t n i s s e in den Zlu - sallstraßen und Aufstellung
eines Feuermelders im Ortstcil Buckow . Daß die Hasenheide immer

noch nicht ausgebaut werden kann , liegt an einem Teil der Haus -

besitzer , die erst durch Enteignung zur Hergab « des Stnaßenlandes

gezwungen werden müsixn . Bis jetzt waren die Perhandlungen der

Versammlung ruhig verlaufen Das änderte sich mit einem Schlag - ,
als die Kommunisten ihre Anträge aus Hilfe für die

Erwerbslosen und Sozialrentner begründeten . Daß die ganze Ge -

schichte nur Mache war , ergab sich aus den Ausführungen des kam -

muniftischen Redners , der erst noch eln >en Zusatzantrag stellen

mußte , weil die Fraktion einfach vevgessen hatte , über die Hälfte der

llnterstüftungsbedürftigen mit aufzuführen . Auch mit anderen

falschen Zahlen wurde operiert . Schon seit Tagen waren die Er -

werbslosen bearbeitet worden , damit sie vor dem Rathaus demon -

strierte ». Aber trotz schärfster Agitation hatten sich noch keine 100

Erwerbslose eingefunden . Was besonders auffiel , war , daß unter

diesen AgitationSopsern nur halbwüchsige Burschen zu sehen waren ,
die unseren Redner , den Genossen Gehrke , der über die Rot de «

Erwerbslosen sprach , mit den gemeinsten Schimpsworten belegten .

Schon jetzt ist die Möglichkeit der Hilfe durch die Wohlfohrts -
vorsteher gegeben , aber darum kümmern sich die Kommunisten nicht .
Als der Dezernent des Wohlfahnsamts . Kennste Schneider .
sie daraus aufmerksam machte , daß im Bezirk Tempelhof , wo chr
Parteifreund amtiere , nach der Statistik die niedrigsten Unterstützun -

gen gezahlt werden , da gab es eisiges Schweigen . Unsere Fraktion
stimmte den Anträgen zu, bis auf Absatz kV. der Erweiterung der

Beiräte bei den Wohlfahrtsämtern um je zwei Vertreter der Er -

werbslosen verlangte . Nach Zlblehnung diefcs Antrages setzte e i n

ohrenbetäubender Lärm auf den Tribünen ein . Der neu -

gewählte Vorsteher verließ seinen Platz und oertagte damit die

. &£ SCHUHE SIND NICHT IHMEC GUT
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Sitzlmg . MU betDmifcwmsmcrier Ruhe hatte Genosse Großmann
mimer wieder »ersucht , die Störenfriede zu beschwichtigen . Es half
olles nichts . Sie wollten den neuen Vorsteher , den Sozialdemo -
Iratcn , gleich an feinem ersten Sispingstage zu Polizeimohnohmen
zwingen . Das ist vorbeigelungen , weil er Kinder vor dem
GefänMis bewahren wollte . Nach zehn Minuten konnte der Bor -
steh er die Sitzung wieder eröffnen . Ein demokratischer Antrag ver -
langt « energische Führung von Verhandlungen , um das Gelände der
Schießvlätze an d« r chaienheide bald als Lolkspark zu erschließen .
Nachdem Genosse Gärtner daran erinnert Ixitfe , daß die sozial -
deuwkraiisch « Fraktion schon vor Iahren mehrere ähnliche Anträge
gestellt Hot , gab Bürgernleister Genosse Scholz die Bersichenung
ob , daß das Bezirksamt alles tun werde , um diese Forderungen
baß » erfüllen zu können . Ein « eigenartige Rolle spielte der k o m °
monistische Medizinalrat D r . S chm i n ck « bei einer
Anfrage unserer Fraktion über den Vorfall in der Badeanstalt
Ganghoferstraß « , wo am S. November «ine Schülerin im
Alter von neun Iahren ertrank . Genasse Grabe übte Kritik
daran , daß es der Stadtrat nicht für nötig befunden Hab «, die De -
putation , die am 13. November tagte , zu unterrichten . Daß in
feinem Dezernat noch verfchiedems faul ist , bewies er an einer
der Versammlung oorgelegten Benachrichtigung von einem Todesfall
im Pflegeheim . Aus einem gewöhnlichen Blockzettel
wurde die traurige Nachricht den Angehörigen
übermittelt . Der kommunistische Medizinalrat , der sonst
immer sehr energisch sein kann , wollte dem Büngermefster Genossen
Scholz die Beantwortung der Anfrage auszwingen . Als der aber
höflichst dankte , murmelt « er zunächst irgend etwas , gab dann eine
genaue Darstellung des Vorsalls und stellte fest , daß ein Verschulden
de « Aufstchtspersonalo nicht vorliegt . Die Ansrog « über den Vorfall
im Pflegeheim schien er überhört zu haben . Nur die späte Stunde
rettete ihn vor der Beantragung der Besprechung . Haffen wir ,
daß der schweigsame Herr bis zur nächsten Sitzung die Sprache
miedergefunden hat . _

_ _

Vke Sozialdemokratie in der �eichsregierung .
Ueber die Aufgaben der Partei in der Reichsregierung sprach

sReichstagsabgeortmeter Genast « Au f h ä u se r in einer auherardent -
lich gut besuchten Mitgliederversammlung des Vereins Schüneberg ,
in der Schulaula in der Feurigstrahe . Die Sazialdemakratie ist . so
führte er aus , zu einer Feit in die Regierung eingetreten , die stark «
Spannungen zwischen Arbeiter und Kapitalisten zeigte . Die Arbeit
der sozialdemokratischen Minister stößt aus starke Widerstände . Die
Voltspartei hat nach nie sa deutlich , wie in der letzten Zeil zu
erkennen gegeben , dag sie Beschützerin des Großkapitals
ist . Die Durchführung sozialer Einrichtungen , die Anerkennung de ?
H. August als Naiianal - Feierlag sind gescheitert an der Einstellung
der Kealitianoparteien . D i e Sozialdemokratie wird im
Parlament immer wieder ihre Forderungen er »
h e b e n , die sie im Interesse der Arbeiterschaft und Republik für not -
wendig hält . Unser Parteivorsttzender Otto Wels hat von der Tri -
büne des Parlaments ausgesprochen , was Millionen Arbeiter denken .
Er hat eine Rede gehalten , dw an die beste Zeit der Sozialdemokratie
erinnerte . Schärfste Kritik fordern die Reden des Zentrums und
der Demokraten heraus . Lemmer und Wirth haben von einer
Krise des Parlamentarismus gesprochen . Wir wollen kein Parlament ,
das sofort , wenn ein Minister mit dem Rücktritt droht , auf eine
eigene Willensäußerung verzichtet . Das wäre ein „ belemmcrtel�
Parlamentarismus . Die Sozialdemokratie hat getreu ihren Gnind -
sähen die DeHebung des sozialen Elends für weit wichtiger erachtet ,
als die Hergab « van Staatsmitteln für den Bau eines Panzerkreuzers .
Sie ist in sie Regier
iür die Arbeiterschaft eintreten zu können . Der Kampf der Ruhr -

Regierung gegangen , weil sie glaubt , dort om besten

Industriellen richtet sich vor ollem gegen den sozialdemokratischen
Reichsarbestsminister , der mit Recht die Forderungen der Arbeitgeber
zurückwies . Wie wichtig die Mitarbeit der Sozialdemokratie in der

Regierung fein kann , hat die Preußenregierung gezeigi , die

ohne über die Zwirnsfäden der Bedürstigkeitssrage zu stolpern , f ü r
die Ausgesperrten gesorgt hat . Gegen den Machtwillen der

Unternehmer muß die Staatsautorität eingesetzt werden . Das Reich
hat es in der Hand durch Suspcnsicning der Eisenzölle und wenn
das nicht hilft , eventuell durch Enteignung der Schlüssel -
i n d u st r i e n Deutschland vor großen wirtschastlichen Schaden zu
retten . Die Sozialdemokratie ist für Mitarbeit in der Re -

g i e r u n g . aber nur dann , wenn klare und bestimmte
Mindestforderungen ausg > stellt sind . An dos nnt großem
Beifall aufgenommene Referat schloß sich eine lebendige Aussprache .

Ruhrkonfliki , Panzerkreuzer , Reichstag .
Mitgliederversammlung in Lichtenberg .

Ueber Ruhrkonflikt , Ponzerkvenzer und Reichstag sprach Ge¬

nosse L i t k e , M. d. R. . in der Mitgliederversammlung des
17. Kreises . Cr ging in feinem Referat cuf die Ursachen des Ruhr -

kampfes ein und schilderte die einzelnen Etappen dieses Kampfes ,
der eine Auflehnung gegen die Staatsautoritär , «in Klassenkampf
des Unternehmertums im größten Ausmaße ist . Cr kennzeichnet
die Forderung der KPD . nach Aushebung des Schiedsgerichtsver -
fahvens . Bemerkenswert ist , daß auf Grund der Reichstagsbeschlüsse

frm ersten Male Staatsmittel zugunsten der Arbei -
er in ihrem Kampfe gegen das Unternehmertum verwendet wer -

den . Der Redner schilderte dann die im „ Vorwärts " eingehend
wiedergegebenen Vorgänge anläßlich der Abstimmung über den
Panzerkreu . zer , die Bewilligung der zweiten Rote für den Bau des

Panzerkreuzers wird natürlich neue Schwierigkeiten bringen . Eine

Frage ist es , wie sich Sozialisten als Minister verhalten sollen , wenn
der Wehretat zur Beratung steht . Das ist eine Frage , die im

Augenblick nicht zu entscheiden ist . Bei der jetzt aktuell gewordenen
Umbildung der Regierung werden wir bestimmte Forderungen zu
stellen hoben . Niemand aber wird fordern können , daß wir jetzt
aus der Regierung austreten . Nickst nur bei der Bevatimg des Erst -

wurfes zum Arbeitslosenverstcherungsgesetz werden wir uns vor
eine Reihe sozialpolitischer Probleme gestellt sehen . Der Beschluß
der Reichsveaseruna vom 1l). August war gewiß zunächst eine
schwere Belaswng für die Partei , die Partei aber hat sie glänzend
überstanden , weil ein einheitlicher Wille vorhanden war . Die Par -
teigenossenschost ist bei der Ueberwinkmng der Krise richtunggebend
gewesen und ihre Ansicht muß in Zukunit auch bei allen wichtigen
Frage ? , maßgebend sein . Nach kurzer Diskussion , an der sich die

Genosse » Iudrian und Ortmann beteiligten , schloß Genosse
Thurm die ausgezeichnet verlaufene Versammlung .

Bannerweihe im 20 . Kreis .

Zu einer recht eindrucksvollen Veranstaltung gestaltete sich die
Kreisbanuermeihe des 20. Kreises am 24 November in den

Hubertus - Festfölen in Schöriholz . Damit verbunden war die

Ehrung der Barteijubilare . Musikalische Darbietungen und Komps -
lieder des Männerchars Reinickendorf sowie Rezitationen und
Szenen aus Tallers „ Hoppla , wir leben " verschönten die Feier .
De,r Präsident des Landesarbeitsamtes , Genosse Paul Brühl ,
hielt die Weiherede . Delegationen der Reichsbannerkameradschaften
und einiger Abteilungen überreichten Fahnennägel . Genosse
M e i s e r ehrt « die 103 Jubilars des Kreises , die 25 Jahre und
darüber , ja einige bereits über 4 0Kahre lang treu dt ? Partei
gedient haben , durch eine . zu Herzen gehende Ansprache . Genosse
Leid sprach den Dank der Jubilar « aus . Er aehört bereits
43 Jahr « der Partei an . Mut , Geist und Disziplin seien rociterhin
notwendig , und jederzeit werden unsere Alten mit der Jugend ge -
meinsam raten und taten . Genosse Loren , zen dankte allen Er -
schienenen als Kreisvarsitzender und das gesellige Beisammensein
hielt die aus dem weitverbreiteten Kreis zahlreich Erschienenen
noch lange in bester Stimmung zusammen .

Die «efckstksksrävme des Preußsschen Katiisteramt » Darfta .
Wilmersdorf , das die Ortsbezirt « Wilmersdorf . Schmargendorf ,
Grunewald und Grunewald - Farst umfaßt , werden am 1. Dezember
dieses Jahres von Berlin - Wilmersdorf . Westfälische Straße 89, nach
Berlin W. 35 . Potsdamer Straße 108 II , verlegt .

Lei » Z»iährig «s Anqcstellten . Iubiläiim bcgcht am 1. Dezirnber Ostac"
M |

' - - - -— " Zehrc
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. » W » Watt
mit feinet Gattin [ einen «tjährigc » Aachzeitstag .

ZnSiläum . Am kientigen 30. Navcmbet 5 catcht der Sonitollcut Herr lI5o
Stangenbrrg [ein ZSicidrigcs Dienstjubilitum bei der Firma Gcorg Etilte , Ber -
lazsbuchhandlung , Berlin Z! W. 7. Toroiheenstr . SS.

Wetterbericht der öffentliche ! ' , wetterdlealtttelle Berlin und Umgegend
j tRachdr . Verb. ) . Eintrübung und später Negeinälle . Langsamer Temperntur -
! rmflieo . — . Für Deutschland : Im Süden wollig bis bellet mit Nachtsröiten ,
j i "t Norden lleberge . ng zu trübem Detter mir Niederschlägen und ansteigenden
| jcirferflliire ; : .
i fl —l ■■■■■III MMU. . . . .. . . . . .I «Sil » min — 1 — BMBWU IUIWI III

Erweiterungsbau Joseph & Eo .

Das Neuköllner Kanshaiis Joseph u. C v. ist im letzten Halb -
jähre um ein gun,z beträchtliches Stück gewachsen . Der niromebr
fertiggeestllte Errveiterungsbau in der Berliner Straße , der anr
gestrigen Tage Vertretern de ? Bezirksbehörden und der Presse
gezeigt wurde , stellt das Bild eines allen neuzeitlichen Anforde -
rungen entsprechenden Gvoßkans Hanfes dar Durch bedeutende
Raumerweiterung — in fünf Stockwerken wurden [c
1000 Qadratmeter angebaut — erfolgte eine vollständige Neugestal -
wng der gesamten Innonräume und im modernen Stil gerader .
schlichter Linienführung präsentieven ssch jetzt die ganz bedeutend

vergrößerten Abteilungen . Eiche , Mahagoni und wertvolle exotische
Hölzer wurden zur Ausgestaltung der Räume verwandt . Ganz be -
sonders schön wirkt die matte Silberdecke des neu eingerichteten
bedeutend vergrößerten Erfrischungsraumes mit indirekter

Deckenbeleuchtung ( Kranzbeleuchtung ) und der geschmackvoll einge -
richtete Lichthof in kaukasischein Nußbaumholz . Bier neue
S ch n e l l f o h r st ü h l e neben den bereits bestehenden und �wei
Rolltreppen sorgen sür ein lebendiges Berkehrstempv . Fünf
neue Schaufenster — die ganze Schaufensterfront umfaßt jetzt
25 Fenster — bereichern die Ausstellung der Waren um ein betracht -

liches . Die Freude der Hausfrauen wird die schmucke , neu «in -

gerichtete Lebensmittelabteilng bilden . Fleisch und Wurstwarcn aus

eigener Schlächterei und Wurstsabrik . Backware aus eigenem Kon -

ditoreibetrieb präsentieven sich dem Kunden . Am lausenden Bande
wird die Ware dem Käufer auf schnellstem Wege übermittelt . An

technischen Neueinrichtungen sind die in den Kochbetrisben und in
der Metzgerei befindlichen von der Städtischen Gaswerke A. - G. an -

gelegten Koch - , Back - , Wörme - und Räucheranlagen bemerkenswert .
Das Vevkausspersonal wurde um 300 Kräfte vermehrt und umfaßt
jetzt ungefähr 700 Personen . _

. <?«• tnmonbea * — „Dir Stimme seine « itrea ' . Dies « (?AoHrlattcn - Ain -
nodtten aus der Baumton - Gerie „Polnfnr " btinflen jedem SthiCllircuni da »
NX! » er münfdll . Berühmte Sönflet und süngerinnen , tznstrumentnt - Bitt ' . tosen
ton Weltruf , weltdckannte Blrigenten und Orckester . Gdöre , SanzkaneUen .
flöten Sie In valleudetet Wiedergabe auf . Gramr ' oodon " . Mit diesem
Reneriaire lassen sich die vielscitigssen Unterchaltungeadende im eigenen Heim
veranstalten .

Da ? gilm - Theatcr „Tüdpalast " , ZtcnlöOn , RntirViffle . 115, fgielt iint -c
nener Sritunn . Ba » Theater ift gut gebeizt . Ben Spielplan finden unsere
Leser ieden Dienstag und Freitag in der Rinaiasel .

fflc Firma Iuliu » Fabian , Spezialbau , für elegante Aerren » und Bamen .
Maden . Große Trankfurtrr Sit . 37, und Schüneberg . Kauptssr . 153, bat zunt
bevorstebenden Weibnachtaverlauf ibr reichhaltiges Lager m fertiger Serren -
und Tgmengarderobe mit den neuesten Blödesten ausgestattet . Ganz besonders
wird a' ü die Abteilung . . Slnfcrtigung ua6> Maß " bingemieten , in de? nur
gut « Ctobe mit besten Zutaten verarbeitet werden . Die Firma , die demnächst
auf ein NiLbetges Besteben zurstckblillen kann , bat sich durch ihre Beellitüt
und Leistuiigsfähigfeit einen großen Rundensreis eeworbcn . und am l. Oktober
d. L. zur lkrleichterung ibrer Rundtchall im Besten ein Zweiggeschäft in
Schänebera , Haupjstr . 153, 1. <5tag », erSfsuet . E» empsiehlt sich, einen UN»
verbindlichen Besuch abzustauen .

I

itden &uekhq
G( Zrtraudtcnttr < fffc 6 ' 9 An der Pchrikircha

Konsum -
Fleischwaren :

Schweinefleisch

aus eigener Schiachtung .

Rückenfett . . . . . . .pfd . 1 . 10

Kotelett . . . . . . . . . .Pfd . 1 . 35

Schinken im Ganten . . Pfd . 1,13

Schulterblatt . . . . . .pfd 1 . 13

Frisches Rindfleisch

aus eigener Schlachtung .

Schmorfleisch o . £ n . . Pfd . 1 . 15

Roastbeef . . . . . . . .Pfd . 1 . 05

Suppenfleisch . . . . .Pfd . 0 . 65

Gehacktes . . pfd 0 . 70

Kalbfleisch U. Hammelfleisch in bester Qualität

Gefrierfleisch

Schmorfleisch o . Kn . . pfd 1. —

Roastbeef . . . . . . . .Pfd . 0 . 85

Fehlrippe . . . . . . . .Pfd . 0 . 75

Querrippe . . . . . . . .pfd . 0 . 55

Suppenfleisch _ _ _ _pfd . 0 . 50

Geflügel

Holl . Kapaune . . . . .Pfd . 1 . 25

Suppenhühner . . . . .pfd . 1 . 25

Enten

. . . . . . . . . . . .

Pfd . 1 . 35

iOderbrucher Gänse P,a 1,15-1. 251

Die Abgabe der Waren

erfolgt in der Konsum -
Genossenschaft Berlin und

Umgegend nur an Mitglieder .

Die Mitgliedschaft
kann von jedermann

erworben werden .

Aufnahmegebühr

50 Pfennig

MitgUeder - Aufnahmen

werden in sämtlichen 260 Ab¬
gabestellen der Konsum - Ge¬

nossenschaft vollzogen .

Zweig - Geschäfte ; Hamburg — Bremen — Köln a. Rh .
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